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Erſcheint taglich mit aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
agen. Abonnementspreik 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 BE 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal. mis 
Briefträgerbeſtellgeld 
Mk. 40 Pi 
Syrechſtunden der Redaktion 
1112 Uhr Vorn. 
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XVIII. Jahrgang. 


Das Geſtändniß Eſterhazys. 

In den Annalen der Derbrecherwelt hat man 
oft die Thatſache zu regiſtriren, daß ein Miſſe⸗ 
thäter in dem Augenblick, da ein Mitſchuldiger 
verhaftet worden und ſomit zur Darlegung der 
gemeinſam verübten That gezwungen iſt, plötzlich 
mit offenen Geſtändniſſen heraus rückt, um ſich fo 
das Beneſizium des Kronzeugniſſes zu ſichern. 
Eſterhazy bedient ſich auch dieſes Trics, um fi 
intereſſant zu machen. Bei dem augenblicklichen 
Stande der Dinge kann ein Geſtändniß ſeinerſeits 
keine entſcheidende Wichtigkeit mehr haben; 
immerhin aber ſind die Mittheilungen, zu denen 
ſich der Abenteurer dem zu ihm nach London 
geeilten Mitarbeiter des „Matin“, Paul Ribon, 
gegenüber verfiand, von hohem Intereſſe. 
Die Unterhaltung zwiſchen Nibon und Eſterhazy 
ging folgendermaßen von ſtatten: „Nun, 
was denken Sie von der Lage“, fragte Ribon. 
„Das Naß iſt jetzt voll und ich will ſprechen.“ 
Mit dieſen Worten ſtellte ſich Eſterhary gerade 
vor den Journaliſten hin, ſah ihm tief in die 
Augen und ſagte mit ſchneidender Stimme und 
einer energiſchen Handbewegung: „Ja, ich bin 
es geweſen, der das Bocdereau gemacht hat.“ 
Der Journaliſt zitterte vor Erregung, aber Eiter- 
hazy ſchnitt ihm jede Entgegnung ab und fuhr 
fort: „Ja, ich bin es geweſen, der das Bordereau 
geſchrieben hat. Ich habe es auf die Aufforde- 
rung des Oberſten Sandherr, meines Dor- 
geſetzten, meines Chefs und meines Freundes 
gethan.“ „Wie haben Sie fünf Jahre lang die 
Saft dieſes ſchrecklichen Geheimniſſes herumtragen 
können?” rief Ribon tief erregt aus. Eſterhazy 
richtete ſich ſtramm in die Höhe und ſagte: „d, 
wenn Sie wüßten! So lange ich Soldat war, ging 
mich das nichts an! ich hatte Befehle ausgeführt, 
das war Sache meiner Vorgeſetzten. Nach meiner 
zwangsweiſen Penfionirung habe ich ſprechen 
wollen. Unzählige Interventionen, Bitten, Rathſchläge 
und Beſchwörungen haben mich daran gehindert. 
Hier haben Sie Beweiſe dafür.“ — Eſterhazn 
reichte dem Journaliften, eine Reihe ſehr eigen- 
artiger Briefe, deren flüchtige Cectüre denselben 
in die größte Verblüffung verſetzte. Dann fuhr 
er fort: „Ich hatte keinen Pfennig in der Taſche; 
von der einen Seite bot man mir große Summen, 
um ju ſprechen; von Frankreich her flehte man 
mich an, zu ſchweigen, indem man auf die Ehre 
der Armee zinwies, an deten Ruhm meine, Dor- 
fahren einen fo graßen Antheil hatten. Go ſchwieg 
ich. Wenn ich wirklich der wäre, als den mich 
meine Feinde und ehemaligen Freunde hingeſtellt 
haben, ſo wäre ich heute reich und vor der Noth 
geſichert. Um mich zu vertheidigen, habe ich mich 
ehedem geopfert und opfere ich mich noch heute. 
Ich ſpreche alſo jetzt freiwillig und umſonſt. Ich 
ſpreche, ohne von Jemandem eingeſchüchtert oder 
gezwungen ju fein. Ich enthülle das Ge“ 
beimniß, das man mir bis jetzt ſelbſt um 
alle Schätze der Erde nicht hat enireißen 
können.“ — „So haben alſo die Generäle Bois- 
deffre, Gonſe und Billot vom erſten Tage an gewußt, 
daß Sie der Urheber des Bordereaus waren?“ 
fragte Ribon. — „Ich glaube wohl“, rief Eſterhazn 
höhniſch aus. „Was die Generale jetzt ſagen 


werden, fragen Sie?“ fuhr Efterhazn mit einer. 


Geberde der Derachtung fort, „ſie werden weiter 
lügen, wie das ihre Gewohnheit iſt, aber ich 
werde fie mit der Naſe in ihre Lügen hinein- 
drücken. Vielleicht werden fie nur dieſelbe Ant- 
wort geben, wie der Hornochſe Cavaignac. Wiſſen 
Sie was dieſer Nachäffer Robespierres einmal 
einem meiner Raihgeber entgegnete, als dieſer 
ihm ankündigte, ich hätte genug und wollte die 
Wahrheit über das Bordereau ſagen? Nein, Sie 
* . ͤò—ĩ 


Sein Recht? 


Roman von Glifabeth Gnade. 
2%) [Nachdruck verboten.] 
(Zortjegung,) 

„Nein, nein, es iſt nichts Schlimmes, blos wle 
unſer Nachbar, der Pichermann, das Pech hatte, 
ſich die Hüfte zu brechen. Na, der läßt alſo den 
Kaueiſen kommen — und der Kaueiſen richtet 
die Sache ein und legt einen feſten Gipsverband 
an. Beiläufig gejagt, hat er den armen Kerl da- 
bei mit dem Zeugs, dem Choroform, beinah ver- 
giftet, daß der ſich drei Wochen lang nachher 
bloß von Hafergrütz genährt hat. Na, 905 er 
mußte nun ganz feſte auf dem Rücken liegen 
und ſtöhnt' immer zu, er läge ſchlecht, es thäte 
ihm fo weh — und es müßte ſich durchaus ein 
Abceſeß da in der Hüfte gebildet haben. der 
Haueiſen erlaubt aber partout nicht, daß mal 
nachgeſehen wird, und mein Pikermann muß 


noblens-coblenz die ſcheußlichen Schmerzen aus- 


halten. Na, endlich kommi ru’ der große Tag, 
wo der Gypsverband abgenommen wird und alles 
in Ordnung jein joll. Da findet ſich dann er ſtlich 
mal, daß die Hüfte falſch geheilt iſt — von Gehen - 
Können keine Spur — und zweitens, daß der 
Doctor den Krimſtecher, den der Pichermann ge- 
rade umgehängt hatte = daß der mit eingebunden 
war — und das hatte den armen Kerl fo ge- 
drückt beim Siegen.“ 

Der DOberförfter lehnte ſich zurück und lachte, 
dis ihm die Thränen über die Backen liefen. 
Anton und Mathn lachten mit. Fräulein Armgard, 
ein großes, ſchlankes, elegantes Mädchen, meinte 
mit gejiertem Lächein und vorwurfs vollem 
Augenaufſchlag: 

„Aber Papa!” 

Frau Ledeholz öffnete ihre runden, vorfiehen- 
den, berwunderten Augen noch weiter: 

„Lebeholjhen, du übertreibſt!“ 

„Na, Frau, daß der arme Picker mann noch 
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anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


werden es nie rathen. Er ſagte: „ Cnerbalg will 
ſich als Urhe ber des Bordereaus bekennen? Das 


muß er doch erſt einmal beweiſen ...“ Ja, fie 
find Derbrecher die großen Herren. Sie haben 
mit mir dieſelbe Komödie gefpielt, wie mit dem 


armen DOberfien Henry. Ich lege ihnen die Hand 
auf die Schulter und ſchreie ihnen ins Ohr, ich 
laſſe euch nicht mehr los! Ich werde alles ſagen 
für die Wahrheit und die Ehre meiner Kinder. 
Sie haben die junge Garde antreten geſehen; es 
wird aber noch viel ſchöner werden, wenn die 
drei Dioſſionen der alten Garde an die Reihe 
kommen. Das wird eine harte Schlacht werden!“ 

Engliſchen Blättern, die die Geſtändniſſe 
Eſterhazys gleichlautend bringen, iſt noch zu ent⸗ 
nehmen, was dieſer Abenteurer nun weiter zu 
thun gedenkt. Eſterhazy iſt danach im Begriff, 
angeblich die ſämmtlichen in feinem Beſitz befind- 
lichen Documente der dreyfusſache zu veröffentlichen. 
Dan darf annehmen, daß es ſich nicht um eine 
Veröffentlichung ſämmtlicher Documente, ſondern 
wiederum nur um ein Schachergeſchäft Eſterhazys 
handelt, der einigen Herren, die ihrerſeits in 
mehreren Zeitungsunternehmen intereſſirt find, 
eine Anzahl dieſer Documente verkauft hat und 
ſich zweifellos einen weiteren Schub zu ſpäterer 
„Zu Geldmachung“ reſervirte. Die vorgenannten 
Documente ſollen den Nachweis liefern, erſtens, 
daß die Conceplion des Bordereaus nicht von 
Eſterhahy, ſondern von deſſen Vorgeſetzten her⸗ 
rühre — Eſterhazy liebt es, den verallgemeinernden 
Aus druck die „großen Chefs“ oder die „Generale 


des Generalſtabs“ zu gebrauchen — und ihm 


auf deren Befehl vom Oberſt Sandherr in die 
Feder dictirt worden ſei, daß Paty du Clam 
ſeinerſeits auch nur auf Befehl der Generale ge. 
handelt und dieſe, und zwar insbeſondere 
General Gonſe, General Mercier, der Kriegs- 
miniſter vom Jahre 1894, der frühere General- 
ſtabschef General Boisdeffre und General 
Bellieug, von vornherein und durch die ganze 
Dreuyfus- Affaire hindurch von allem unterrichtet 
und die eigentlichen Arrangeure der gonzen Sache 
geweſen feien, während Henry, Pam du Clam 
und Eſterhazy p. p. lediglich die angeordneten 
Befehle ausgeführt hatten. 


Reichs tag. 


Berlin, 7. Junl, 


Der Reichstag berieih heute in erſter Leſung 


den Geſetzentwurf wegen der Derwendung von 
Mitteln des Reichsinvalidenfonds zur erweiterten 
Fürſorge für die bisher noch nicht berückſichtigten 
14000 Kriegstheilnehmer, für die nicht an- 
erkannten Invaliden und für die Kinter⸗ 
bliebenen der Invaliden. Bon allen Seiten trat 
man für die Vorlage ein, die man aber nur als Ab» 
ſchlagszahlung acceptirte. Im Laufe der Debatte. 
kam es zu einer Polemik zwiſchen Singer (Soc) 
und den Eonjervativen über ländliche Arbeiter · 
Wohnungsbverhältniſſe, wobei Ginger auf den 
durch die ganze Preſſe gegangenen Ausiprud des 
Kaiſers in Cadinen Bezug nahm. Ein weiteres 
Eingehen darauf verhinderte der Präſident Graf 
Balleſirem, da es unzuläſſig ſei, unbeglaubigte 
Keußerungen des Monarchen in die Discuffion 
zu ziehen. — Alsdann wurde mit der zweiten 
Berathung der Invaliden verſicherungs - Novelle 
fortgefahren und die 88 51 bis 66 in der Com- 
9 erledigt. 
orgen erfolgt die Fortſetzung der Berathung. 
— Dem Geniorenconvent des Reichstages machte 
heute der Präſident die officielle Mittheilung, daß 
ſhatſächlich an maßgevender Stelle die Abſicht 
beſtehe, den Reichstag bis zum 10. oder 14. No- 
vember zu vertagen. Dor der Vertagung werden 


eut'gen Tages gotts jämmerlich hinkt, iſt leider 

hatſache.“ 

ee war dem Geſpräch gar nicht welter 
gefolgt. 

„Was macht man aber jetzt nur!“ fagte er 
wieder. „Ich kann gar nichi exiſtiren, ohne einen 
Arzt in der Nähe. Daß das auch gerade wieder 
kommen mußte!“ 

Der Oberförſter klopfte ihm tröftend das Anle. 

„Na, na, Zöllerchen, man nicht gleich jo ver- 
zweifelt ausſehen, der liebe Gott verläßt keinen 
Deulſchen nicht. Ich will Ihnen was jagen: mir 
erzählte der Apotheker, von dem ich überhaupt 
die Geſchichte weiß, es wäre ſchon an den Sohn 
geſchrieben; der iſt auch Doctor und wird denn 
doch wohl kommen und den Vater wenigſtens 
fürs Erſte vertreten. 

„Mo hält ſich der denn auf?” 

„Oho, das iſt was Apartes. Im Winter il er 
Badearzt irgendwo im Süden, in Ztallen, und im 
Sommer in einem ſchleſiſchen Kurorte. Ich habe 
den Namen vergeſſen; ich vergeſſ immer die Namen 
von ſo was.“ 

„Wenn er daran gewöhnt if, die Hälfte vom 
Jahre in Italien zu verleben, wird er es wohl 
nicht lange in S. aus halten“, fagte Mathn. 

„Na, das kann man gar nicht fo fagen, er if 
doch von hier.“ 

„Rennen Sie ihn?“ 

„Ich ſah ihn ganz flüchtig mal, als er auf 
Beſuch bei feinem Dater war. Iſt übrigens 
Wittwer und 1135 nogı rad jung aus und 
firamm. Ich fürchte, ich fürchte“, — der Ober- 
förfter zwinkerie wieder auf jene beſondere Art 
zu feiner Tochter und Mathn hinüber — „wenn 
der die Praxis hier übernimmt, werden 
unſere jungen Mädchen und Frauen höchſtens noch 
’n Gerftenkorn ſpendiren können. 

Diesmal erhielt der Gute einen verſteckten 


Ni „ 
en Aber Ledeholjl Bedenke doch: 


das Kind.“ Sräulein Armgard wandte kühl l 


Organ für Jedermann aus dem Volke. = 


noch erledigt werden: das ünvaliden- und 
Altersgeſetz in 2. und 3. Lejung, das Handels- 
abkommen mit England, die Nachtragsetats, das 
Fypothekenbankgeſetz, welches in 2. und 3. Leſung 
wahrſcheinlich en bloe angenommen werden 
wird, ferner, falls die Cortes in Madrid den 
Dertrag mit Deutſchland genehmigen, die Vorlage 
betreffend den Erwerb der Carolineninſeln etc., 
ſodann die erſte Leſung der ſogenannten „Zucht- 
haus vorlage“, außerdem noch mehrere kleinere 
Dorlagen in zweiter und dritter Leſung, die 
keinerlei längere Derhandlungen erfordern, 
endlich Wahlprüfungen. Die Poſtgeſetze werden 
erſt nach der Dertagung zur Erledigung gelangen, 
—— ꝙi e ĩß—ꝛ—ꝛ5ðXk. r —ñ2-⁊pſꝑ 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 7. Juni. 

Das Abgeordnetenhaus nahm heute den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend ärztliche Ehrengerichte in 
zweiter Cejung faſt unverändert nach den Be- 
ſchlüſſen der Commiſſion an. Das Geſetz tritt 
erſt am 1. April 1900 in Kraft. 

Der Antrag Mottn (Pole) betreffend die An- 
wendung körperlicher Strafmittel in Volks- 
ſchulen wurde gegen die Summen der Polen 
und einiger Freiſinnigen abgelehnt. Die Ab- 
lehnung ſeitens der Linken erfolgte theils 
deshalb, weil das, was der Antrag verlangt, 
bereits in der kürzlich erlaſſenen Derfügung 
des Unterrichtsminiſters zum Aus druch gekommen 
iſt, theils, weil in Folge der ungeſchickten Moti- 
virung des Antrages derſelbe als antideutſche 
Demonſtration erſcheinen konnte. An der 
Minifteriolverfügung übten die Conſervativen und 
Centrumsredner eine bis an Verhöhnung gren- 
zende Kritik aus. 

Morgen: Initiativanträge und Wahlprüfungen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. Juni. 
Der Kaiſer und die Kanalvorlage. 

Berlin, 8. Juni. Wie der conſervative „Reichs- 
bote“ hört, nimmt der Kaiſer die Frage der 
Kanalvorlage ſehr ernſt und will nicht auf die 
Durchführung derjelben verzichten. Im Falle der 
Ablehnung der Vorlage ſei er entſchloſſen, das 
Abgeordnetenhaus auflöfen zu laſſen. 

Der „Köln. Zig.“ wird aus Berlin geſchrieben, 
daß man ſich in Regierungskreilen noch mit der 

offnung trage, ließ ein erhebucher Then 

onſervativen ſchließlich für die Kanalvorlage 
ſtimmen werde. 


Die ärztlichen Ehrengerichte vor dem 
Abgeordnetenhauſe. 

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde in zweiter Ceſung der Geſetzentwurf über die 
Einführung ärztlicher Ehrengerichte erledigt, mo- 
nach im Bezirk jeder Kerztekammer ein ärztliches 
Ehrengericht und für den ganzen Staat ein 
Ehrengerichtshof gebildet werden ſoll. Zuerſt 
kam es zu einer principiellen Debatte. Der Abg. 
Dr. Langerhans wollte das Geſetz überhaupt 
nicht, die Aerzte hätten ſich in der Mehrheit da- 
gegen erklärt. Er berief ſich auf eine Privat- 
umfrage, an der ſich 7000 Aerzte beiheiligt haben, 
wogegen die Regierung einwandte, daß es noch 
9000 Aerzte mehr gebe, und dieſe für das Geſetz 
reclamirte. die Beftiimmung über die Zuſtändig⸗ 
keit der Gerichte wurde in der Commiſſions- 
laſſung angenommen; ausgenommen ſind danach 
Militär- und Marineärzte, jo lange fie dienen, 
und diejenigen Aerzte, für welche ein andermeit 
geordneies ſtaatliches Disciplinarverjahren befteht, 
Eine längere Debatte eniftand bei § 8, der von 


den Kopf fort und begann ein befonders 

liebenswürdiges Privatgeſpräch mit Anton. Ihr 

helles, leeres, ein wenig meckerndes Lachen klang 

en aeg in die Unterhaltung der Anderen 
in. 


Während der Oberförfter Gerhard mit Witzchen 


und Hiftörchen unterhielt, die allmählich herzliche 
Heiterkeit in das arme Geſicht mit den ftillen, 
leeren Augen lockten, forderte Frau Ledeholz 
Mathn zu einem Gang durch den Garten auf, 
Math konnte nicht nein jagen. 

„Ich möcht' mir mal Ihr Gemüſe anfehen, liebe 
Frau Zöller.“ Frau Ledeholz ſagte: Gemieſe. 
„Fürs Gemüſe intereſſir' ich mich fo, das hab’ 
ich bei uns zu Haufe ganz unter meiner Auf- 
ſicht. Intereſſiren Sie ſich auch fo fürs Gemüſe?“ 

„Nicht befonders!” 

„Ach, was Sie ſagen! Na ja, wenn man nicht 
vom Lande ift, Aber für die Hühnerhen? Das 
ift nu mal meine ganze Paſſion. Ziehen Sie auch 
Puten?“ 

„Nein, die kaufen wir immer im Herbſt.“ 

„Ach was? Wir zieh'n jedes Jahr an die achtzig 
Duichen auf. Gott, man hat ja eine Mühe mit 
den Dingern — meine Mamſell ſagt immer, bei 
ledem Putchen müßte eigentlich immer einer mit 
einem Regenſchirm hinterherlaufen und Gummi- 
ſchuhe müßten fie an den Beinchen haben —” 

Frau Ledeholz vertiefte ſich in eine Beſchreibung 
ihres Hühnerhofes, daß es Mathy war, als hätte 
fie jede Pute und jede Klucke auf Bietowken 
Wade kennen gelernt, und ſchloß mit dem 

eußzer: 

„Don den Keicheln find mir dies Jahr, leider 
Gottes, eine ganze Menge geſtorden. Wenn der 
Dann aber auch jo geizig if und will immer 
bloß Hintermeigen zum Zuttern geben! Ledeholz 
fo! ſchon immer, wenn das Kühnerfutter nich 

„denn wären wir ein glückliches Ehepaar.“ 

„Seht Ihr Fräulein Tochter auch jo in der 
Wirthſchaft auf?“ 

„Armgardchen? Ach nein, willen Sie, das Kind 
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der Competen; des Ehrengerichts dei Derſtößen 
gegen die ärztliche Standesehre handelt. In der 
Commiſſionsfaſſung iſt dem Arzte zur Pflicht ge⸗ 
macht, „feine Berufsthätigkeit gewiſſenhaft aus» 
zuüben und fih durch fein Berhalten in Aus- 
übung des Berufes und außerhalb deſſelben 
der Achtung würdig zu zeigen, die fein Beruf er- 
fordert.“ Die weiteren Beſtimmungen lauten: 

„Ein Art, der die ihm obliegenden Pflichten ver- 
letzt, hat die ehrengerichtliche Beſtrafung verwirkt. 
Politiſche, wiſſenſchaftliche und religiöſe Anſichten oder 
Handlungen als ſolche können niemals den Gegen- 
ftand eines ehrengerichtlichen Verfahrens bilden. Auf 
Antrag eines Arztes muß eine ehrengerichtliche Ent- 
ſcheidung über fein Verhalten herbeigeführt werden.“ 

Hierzu wurde als § 3a angefügt, daß zur Der- 
mittelung bei Streingkeiten aus dem ärztlichen 
Berufsverhältniſſe zwiſchen einem Arzte und 
anderen Perſonen das Ehrengericht als Ehren- 
rath functioniren hann. Mit den Stimmen der 
Rechten und des Centrums wurden dieſe Beftim- 
mungen in der Commiſſionsfaſſung angenommen, 
nachdem die nationalliberalen Abagg. Reichardt 
und Dr. Friedberg vergebens dafür 4 
die durch Sperrdruck hervorgehobenen Erweite 
rungen, welche Eingriffen in das Privatleben zu 
weil die Thüre öffnen, zu ſtreichen. Die Regierung 
ſtellte ſich auf den Boden der Cemmiſſtonsfaſſung 
und desavouirte die Erklärung, die ihr Commiſſar 
in der Commiſſion abgegeben hatte. In der 
Commiſſionsfaſſung wurde dann die Beſtiimmung 
über die Zuſammenſetzung des Ehrengerichtes, 
Verpflichtung der Aerzte zu Ausjagen vor dem 
Ehrengerichte, und die Beaufſichtigung des Ehren- 
gerichtes durch den Oberpräſidenten, und die 
übrigen Beſtimmungen über das ehrengerichtliche 
Verfahren und das Umlagerecht und die Kaſſen 
der Rerztehammern angenommen; die Oppoſition 
beſchränkie ſich ſchließlich auf den Abgeordneten 
Langerhans. 3 


Die weitere Entwicklung der „affaire“. 
Die franzöſiſche Regierung fährt fort, den 
bereits eingeſchlagenen Weg zur energiſchen Er- 
ledigung der Affaire mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln zu Ende zu bringen. Das be- 
weiſen wiederum ſchlagend die Maßnahmen, 
welche der Kriegsminiſter Krantz und der Juſtiz- 
miniſter Lebret neuerdings getroffen haben reſp. 
zu treffen beabſichtigen. So forderte der Kriegs- 
miniſter Krantz den Militärgouverneur von Paris, 
a ed RL ILL Perser 
ſoll, ob es angängig ſei, die Dienſtentlaſſung des 
Deputirten Laſies in ſeiner Eigenſchaft als Offizier 
der Cavallerie der Territorialarmee auszu- 
ſprechen, weil Laſies vorgeſtern in der „Libre 
Parole“ einen von ihm verfaßten, Krantz be- 
leidigenden Artikel veröffentlicht hatte. Ferner 
wird der Juftizminifter Lebret an die General- 
Procuratoren ein Rundſchreiben richten, in 
welchem er fie auffordert, Maßregeln zu er- 
greifen, um der Wiederkehr ſolcher Zwiſchenfälle 
vorzubeugen, wie fie im Derlauf der Schmur- 
gerichtsverhandlung gegen Deroul&de und Haber 
vorkamen. die General- Procuratoren ſollen 
künftighin keinerlei Kundgebung zulaſſen. 


An weiteren Nachrichten, welche ſich mit der 
Erledigung der Affaire befaſſen, liegen folgende vor: 

Paris, 8. Juni. Der „Figaro“ veröffentlicht 
das Facfimile einer eigenhändigen Erklärung 
Eſterhazys, worin dieſer beſtätigt, das Borderean 
geſchrieben zu haben. Die Majres einiger Ort 
ſchaften in den Departements der Gaöne und 
Loire wollen ſich dem Anſchlag des Revifions- 
uriheiles widerſetzen. dem Siecle“ jufolge 
wünſchen die Delegirten der poriamentariſchen 
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hat doch and'res zu thun, fie iſt ja jo begabt, 
die brennt und ſchnitzt und malt, ſpielt Klavier 
und macht reizende Sachen in Lederſchnitt — 
wirklich, ſie verſteht rein alles, was man ſo hat. 
Und jetzt nimmt ſie auch noch Singſtunden. 
Denken Sie, wir hatten gar keine Ahnung, aber 
die neue Lehrerin in S., die hat meiner Tochter 
geſagt, fie hätte eine ſehr werthvolle Stimme. 
Nun fährt Armgacdchen zweimal die Woche hin. 
Ja, ich, ich ſag' ſchon, man kann wirklich dem 
lieben Gott nicht dankbar genug ſein für ſolche 
Tochter.“ 

Frau Cedeholz zog ihr Taſchentuch heraus, und 
die über und über gebrannten Haare, welche wie 
ein graues Pehzſtück ihren Dor derkopf bedeckten, 
zitterten vor Rührung. 

„Da kommt Ihr Fräulein Tochter mit meinem 
Schwager“, bemerkte Mathy erleichtert, und fie 
hoffte auf eine Fortſetzung des Gpajierganges zu 
Dieren. Fräulein Armgard hatte aber andere 
Wünſche. 

„Namachen, der Kerr Profeſſor iſt fo liebens- 
würdig und will mir eine Stelle auf dem Felde 
zeigen, wo ich rothen Mohn pflücken kann. Du 
weißt, ich ſchwärme jo für rothen Mohn, bei uns 
giebts fo wenig!“ 

„Es ſind nur ein paar Schritt, bier gleich 
hinter der Luzerne“, erklärte Anton und zerſtreuie 
auch mit treuherziger Köflichneit die Bedenken 
der Mama hinſichtlich etwaiger Feuchtigkeit. 
Armgard hob mit einem gewiſſen ſchneibigen 
Griff ihr Kleid auf, daß der helljeidene, ſpltzen⸗ 
beſetzte Unterrock zum Vorſchein kam, richtete ſich 
hoch und gerade wie eine Kerze empor und 
ſchritt mit ihrem Begleiter von dannen. Alles in 
allem eine Erſcheinung, die deſſer auf eine gro 
ſtädtiſche Promenade als in den Gemüjegar 
von Rinkomo gepaßt hätte. 

„Und wir geh'n nu mal über den ar ni 
wahr, liebe Frau Zöller?“ Corti. u 
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®Bruppen dle Entfernung der Generäfe 3ur- 
linden und Hervé, Bertrand und des Procura- 
tors Feuilloleg von ihren Poſten. 
dent Dupuny antwortete unbeſtimmt, erklärte 
aber, 3urlinden werde auf feinem jetzigen Poſten 
verbleiben. 

Der Ausihuß der Er der Menſchen⸗ und 

rgerrechie“ nahm einen Beſchlußantrag an, 

welchem es etwa heißt: der Ausſchuß hält es 
für feine Pflicht, feinen Abſcheu über die Bor- 
ommniſſe in Auteuil auszuſprechen und vereinigt 
mit allen guten Franzojer, um dem Er wählten 
Landes fein Dertrauen und feine fichtung 
auszudrücken. Die republikaniſche Bevölkerung 
von Paris wird nächſten Sonntag Gelegenheit 
aben, in ihren Beifalls - Bezeugungen die Rufe 
er „Ritter des Müßiggangs“ zu erſtichen. Die 
Zelt i da, den Skandalen, welche ſchon zu lange 
rer haben und die franzöfiihe Demohratie 
a der Perſon ihres Erwählten beleidigen, ein 
Ende ju machen. 

Die Kammergruppe der nationalen Ver- 
iheidigung wird heute an die Regierung die 
Frage ſtellen, welche Maßregeln dieſelbe zu treffen 
gedenke, um bei Kundgebungen, die am Sonntag 
bei dem Rennen in Longchamps erfolgen könnten, 
die Ordnung zu ſichern; in der Anfrage ſoll auf 
die Artikel gewiſſer Blätter hingewieſen werden, 
die geradezu zum Bürgerkrieg aufforderten. 

Nach einer Meldung des „Journal de 
Bordeaux“ veranſtalteten dort geſtern Abend 
Noyaliſten vor dem „Cerele Militaire” ſowie vor 
der Wohnung des Commandeurs des 18. Armee 
corps Kunggebungen. Es eriönten Rufe: „Es 
lebe das Heer!“ „Es lebe Deéroulede!“ Die 
Polizei nahm 40 Verhaftungen vor. 

Don den zehn wegen der Kundgebung vor dem 
„Cerele militaire“ bei dem Empfange des Majors 
Marchand Vertaſteten wurden fieben zu 5 Tagen 
Gefängniß und 15 Francs Geldbuße, drei ju 
@eldfirafen verurtheilt. 

Drei von den geftern Nacht in Bordeaux 
we gen der royaliſtiſchen Kundgebung Derhafteten, 
darunter ein Redacteur, wurden zu ſechs Tagen 
Sefängniß verurtheilt, ein vierter zu einem Monat 
Sefängniß. 

Der Draht meldet noch Folgendes: 


Paris, 8. Juni. Graf Dion richtete an 
den Polizeipräfecten ein Schreiben, in welchem 
er gegen die Schließung des Automobilclubs Ein- 
ſpruch erhebt, der für die franzöſiſche Induſtrie 
fo nützlich wäre. Graf Dion er bietet ſich, die 
Dicepräſidentſchaft dieſes Clubs niederzulegen, 
wenn derſeibe ſeinetwegen geſchloſſen ſei. 
Paris, 8. Juni. Die Zeitung „Libre Parole“ 
. eine Unterſuchung gegen Leon und 

athien Dreyfus in einer Klageangelegenheit 
des Oberſten Cordier an. Es handelt ſich um 
eine Ehrenkränzung. dem „Journol“ zufolge 
ſpricht man im Juſtizpalaſt von einer Verfolgung 
Beaurepaires. Die Regierung ſoll deabſichtigen, 
vor dem Ordensrath der Ehrenlegion wegen 
5 des Präfidenten Loubeis Klage zu 
ühren. 

er Generalraih der Seine nahm geſtern 
einſtimmig eine Tagesordnung an, in welcher 
gegen die Vorgänge in Auteuil Proteſt erhoben 
und das Dertrauen zu dem Präſidenten Loubet 
ausgeſprochen wird. 

Lyon, 8. Juni. Geftern Abend kam es 
auch hier in Folge der Zwiſchenfälle in Auteuil 
Kundgebungen und Zufammenftößen. 

Do ijei ſchritt ein und verhaftete 15 Berjenen. 

ondon, 8. Juni. Nach hier eingetroffenen 
Meldungen aus Cayenne find die verſchiedentlich 
gemachten Derſuche, Dreyfus zu interviewen, 
vergeblich geblieben. 


Das Scheitern der Conferenz in 
Bloemfontein. 


Die ſeit einigen Tagen in der politiihen Weit 
5 lebhaft beſprochene Conferenz zwiſchen dem 

räfidenten Krüger von Transvaal und dem 
Gouverneur der britiſchen Capcolonie Milner, 
an die man die größten Hoffnungen knüpfte, hat 
wider alles Erwarten zu einem wenig zufrieden- 
ſtellenden Reſultat geführt. Die Brüfjeler Agentur 
der „Agence Kavas“ veröffentlicht eine Meldung 
aus Pretoria vom 7. Juni, worin es heißt: Die 
Conferenz zwiſchen dem Präſidenten Krüger und 
dem General- Gouverneur Milner in Bloemfontein 
iſt beendet. Milner beftand nicht auf der Regelung 
der Dnnamitfrage und Präſident Krüger beſtand 
nicht auf der Frage beirefiend Swaziland. Be- 
züglich der Entſchädigung wegen des Jamejon- 
Einfalls erklärte Milner, daß eine Depeſche der 
engliſchen Regierung unterwegs ſei, welche für 
dieſe Frage ein Schiedsgericht in Dorſchlag bringe. 
Bezüglich des Stimmrechts ſchlug Milner vor: 

1. das Stimmrecht kann nach fünfjährigem Auf- 
enthalt erworben werden; die Beſtimmung hat rück- 
wirkende Kraft; 2. der Naturaliſationseid wird ab- 
eändert; 3. der fremden Bevölkerung wird eine ent- 

rechende Vertretung zugeftanden; 4, die Naturaliſation 
giebt ſofort volles Stimmrecht. 

Dagegen ſchlug Präſident Krüger vor: 

1. zur Erlangung der Naturaliſation iſt ein zmei- 
— Aufenthalt im Lande nothwendig, während 
as volle Stimmrecht erſt fünf Jahre nach erlangter 
Naturaliſation gewährt wird; 2. jede Perſon, welche 
vor 1890 eingewandert iſt, ſoll das Stimmrecht nach 
zwei Jahren erlangen; 3. die Grubenbevölkerung foll 
auf breiterer Grundlage vertreten werden; 4. zur Er- 
langung der Naturaliſation iſt erforderlich, daß der 
Betreffende ein unbewegliches Eigenthum im Werihe 
von wenigſtens 150 Eſtr. hat oder daß der Betreffende 
ein Haus im Miethswerthe von wenigſtens 50 Eſtr. be- 
wohnt oder ein Jahreseinkommen von wenigſtens 
200 Eſtr. bezieht; 5. der Betreffende muß in dem Lande. 
in dem er ſich aufgehalten, die Bürgerrechte beſeſſen 
haben; & der Naturaliſationseid wird entſprechend 
demjenigen im Oranſe-Freiſtaat feftgeflellt; 7. alle 
Dorſchläge des Präſidenten Krüger werden davon ab» 
hängig gemacht, daß die engliſche Regierung den Weun 
ſatz des Schiedsgerichts in Streitigkeiten jwiſchen beiden 
Ländern annimmt. 

Müner fand dieſe Vorſchläge des Präſidenten 
Krüger beirefiend das Stimmrecht unzureichend. 
räſident Krüger hat die Abſicht, die verſchiedenen 

rſchläge dem Bolksraad, mit dem Vorbehalte 
einer günſtigen Eniſcheidung der engliihen 
2 bezüglich des Schiedsgerichts, zu unter» 

eilen. 

Die Condoner „Times“ bedauert, daß nach ihr 
zugegangenen Meldungen die hoffnungsvolle 
Sümmung bezüglich der Bloemfonteiner Con- 
ferenz nicht begründet ſei und befürchtet, daß 
Präſident Krüger keine Neigung gezeigt habe, den 
Anſchauungen Diners hinſichilich irgend einer 
der zur Berathung ſtehenden wichtigen Punkte 
entgegenzukommen. Sollte die Conferenz erwieſen 
haben, fügt das Blatt hinzu, daß ein derartiger 
Wunſch bei der Regierung von Transvaal nicht 
vorhanden iſt, jo wäre es müßig, den Ernſt der 
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age, welchem England in Südafrika gegenüber ⸗ 

ände, zu bemänieln. Die heutigen 3 
Blätter Phan ſich ebenfalls recht ern, w 
folgende Urghtmeldung beſagt: A 

London, 8. Juni. Die heutigen Morgenblätier 
fimmen im großen und ganjen darin überein, 
daß die Lage jeht nach der Bloemfonteiner 
Conferen; noch ſchlimmer ſei als vorher. 

Auch der Parlamentsunterſecretär r die 
Colonien, Car! of Selborne, jol ſich hinſichtlich 
der Zuſammenkunft in Bloemfontein dahin aus- 
eſprochen haben, dieſe habe ein keineswegs ju · 
riedenſtellendes Ergebniß gehabt. 

Bon einem Urtheil Lord Balfours über das 
Fehlſchlagen dieſer Conferenz meldet heute der 
Draht folgendes; 

London, 8. Juni. der erſte Lord des 
Schatzes Balfour hielt geſtern dei dem jährlich 
ftattfindenden Jeſteſſen der nationalen Bereinigung 
der conſervotiven Clubs eine Rede, in welcher er 
ausführte, das Fehlſchlagen der Derhandlungen 
Krügers und Milners ſei eine Quelle tiefen Be- 
dauerns für die Regierung, aber es jei für ihn 
Pflicht darauf zu achten, daß die Rechte des 
engliſchen Bolkes nicht mit Füßen getreten würden. 
Er glaube nicht, daß die Streitfragen mit der füd- 
afrikaniſchen Republik unlösbar ſeien. 

Paris, 8. Juni. Der „Agence Havas“ wird aus 
Pretoria gemeldet: Präſident Krüger iſt aus 
Bloemfontein hier wieder eingetroffen und bei 
ſeiner Ankunft herzlich empfangen worden. Das 
Ergebniß feiner Conferenz mit dem General- 
Gouverneur Milner wird morgen früh veröfſent 
licht werden. Man ift hier bezüglich dieſes Er- 
gebniſſes voller Hoffnung, Es wird verſichert, 
daß hinſichtlich der Wahlrechtsfrage, welche den 
haupiſächlichſten Gegenſtand der Conferenz bildete, 
ein Compromiß erzielt worden ſei. 


Rus Samoa. 


London, 7. Juni. Das Reuter'ſche Bureau 
meldet aus Apia unter dem 31. Mai: Alle Mächte 
handeln jetzt in Gemeinſchaft und haben Wach- 
truppen gelandet. Der briliſche und der deutſche 
Conſul werden am 17. Juni nach Europa ab- 
reifen. der achhigſte Geburtstag der Königin 
von England wurde hier feſtlich begangen. In 
feierlichem Zuge wurden die Gräber der Eng- 
länder, Amerikaner und der Deutſchen beſucht, 
die im Kampfe von Fagalt 1889 gefallen find. 
Die Amerikaner gaben Gewehrſalven über den 
Gräbern ab. f 


Peulſches Reich. 


Berlin, 8. Juni. Das Kaiſerpaar hat durch den 
Generalconſul v. Bülow auf den Sarg der bei 
dem Eiſenbahnunfall in Bliffingen verunglückten 
Tochter des ſchweizeriſchen Delegirten zur Friedens- 
conferenz, Roth, zwei prachtvolle Kränze mit In- 
ſchrift niederlegen laſſen. 

* Berlin, 7. Juni. Ueber die Oberbürger⸗ 
meiſterfrage äußerte ſich ein in der Angelegen- 
heit verſirter hoher Beamter dahin, daß ſie — 
obwohl dies kürzlich verneint worden war — 
mit der „Inſchrift des Zriedhofsportals“ in 
engem Connex ſtehe. So lange die Stadtväter 
Berlins an einer Foſchriſt feſthielten, die ſeitens 
der Regierung als eine Verherrlichung der der 
Revolution aufgefaßt werden müfje, ſei an eine 
Beſtätigung des Herrn Kirſchner nicht zu denken 


Gegen die Perſor des Gewählten liege nichts nor, 


im Gegentheil, Herr Kirchner habe eine jeder 
Demunfiruiton cbgcneigte Faltung bewahrt. DE 
geplante Inſchriſt habe an allerhöchſter Stelle 
großen Unmuth erregt. Wean bei der Einfriedi⸗ 
gung der Ruheſtätte der Märzgefallenen jedes 
provocirende Moment entialle, ftehe der Be- 
ſtätigung des Erſten Bürgermeiſters nichts im 
Wege. Es liege alſo nicht bei der Regierung, 
wenn dieſer Zeitpunkt ſich noch lange hinaus- 
ſchiebe. Ein Bürgermeifter, der mit ſeinen Stadt- 
räthen und Beamten die Geſchäfte der Stadt 
beſorgt, ſei ja vorhanden, und er genüge für 
den Nothfall, welchen die Stadiverodneten herbei- 
geführt haben. — Bei dem Stande der Ange- 
legenheit ift nach den obigen Keußerungen der 
Zeitpunkt nicht abzuſehen, wann die Beſtätigung 
des Herrn Kirſchner erfolgen dürfte. 

— Geſtern fanden in Berlin und Umgebung 
19 ſocialdemokratiſche Verſammlungen ſtatt, 
welche eine gemeinſame Reiolution gegen die 
„Zuchthaus vorlage“ annahmen. 

* (Die Budgetcommiſſion des Reichstags] 
hat am Mittwoch bei der Berathung des Nach- 
tragsetats beſchloſſen, die Entſchädigung für die 
Gebrüder Denhardt von 100 000 auf 150 000 
DIR. zu erhöhen. die Abstimmung trägt vor- 
läufig nur informatoriſchen Charakter, die end- 
giltige Abſtimmung in der Commiſſion iſt vertagt 
worden. 

»[Eſel im Militärdienſt.] Die Erfolge, die der 
OGrauſchimmel als Zugthier in Berlin ſeit Kurzem 
erzielt, haben einer Militärbehörde Deranlafjung 
gegeben, deſſen Werth für den Militardienft zu 
prüfen; das Königin Augufta Garde-Grenadier- 
regiment hat nämlich einen Eſel erworben, welcher 
auf dem Schießübungsplatz zur Verwendung kom- 
men ſoll zur Fortbewegung von Jugiweiben, Der 
Militär-Ejel wird im Laufe der nächſten Woche 
bereits Gelegenheit haben, ſeine Zeuertaufe zu 
empfangen. 5 

* [Die Zahl der 1 betrug nach 
der amtlichen Statiſtik im Jahre 1897 in Deutic- 
land 22477 gegen 22 011 im Jahre 1896 und 
21 588 im Jahre 1892. Darunter befanden ſich 
u. a. 1422 (1410) eingeſchriebene Hilfskaſſen, Die 
Zahl der Mitglieder betrug bei allen Kranken- 
kaſſen 8 337 319 gegen 7 944 820 im vorhergehen- 
den Jahre. Die Zahl der Erkrankungsfälle be⸗ 
trug 2964937 gegen 2763 757 im Jahre 1896, 
ſo daß auf ein Mitglied 0,36 (im vorigen Jahre 
0,35) Erkrankungsfälle kommen. Die Zahl der 
Krankheitstage betrug 51 513 783 gegen 47 608 226 
im vorigen Jahre. Auf jedes Mitglied kommen 
hiernach 6,18 Krankheitstage gegen 5,99 im Jahre 
1896. Die Ausgaben beliefen ſich auf 183,94 
Millionen Mark gegen 122,25 Millionen im 
Jahre 1886 und 116,88 Millionen im Jahre 1895. 
Unier den Ausgaben befinden ſich 120,49 (1896 
109,72) Millionen Mark Ktankheitskoſten, io daß 
auf jedes Mitglied 14.45 (13,81) Mark entfallen. 
Die Reſervefonds haben eine Höhe von 119,63 
Millionen Mark erreicht gegen 107,86 Millionen 
im Jahre 1896 und 73,98 Millionen im Jahre 1893. 

Dresden, 8. Juni. Der hier tagende deutſche 
Gaſtwirthstag hat einſtimmig beſchloſſen, ſeinen 
geſchäftsführenden Kusſchuß zu beauftragen, beim 
Kriegsminister vorſtellig zu werden, daß die Ker- 
gabe von Sälen zu politiſchen Verſammlungen 
gleichviel welcher Partei nicht zum Ausgangspunkt 
militäriſchen Bohcotts gemacht werde. 


e FF 


re 


Wal ien 


ID 
Ar 7. Juni. in Weberjeil wurde gestern 


auf offener Siraße gegen den Pehrer Scha⸗ 


Die Angreifer 


Randem aus Weshlb ausgeführt. 


ſchuldigung, ſich an den Vorbereitungen zu einem 
Complot beiheiligt zu haben, verhaftet worden. 
In Folge deſſen fanden Ruheftörungen ſtatt, bei 
welchen es auf türkifher ſowohl wie bulgariſcher 
Die Stadt iſt 


Seite Todte und Derwundete gab, 
der Dali von 


von Truppen cerniri worden. 
Monaftir iſt dorthin abgereiſt. 


Coloniales. 


ueber den Kampf einer deutſchen Patrouille 
mit aufrühreriſchen Shinefen], der Mitte April 
auf deutſchem Gebiete in Kiautſchon ftattgefunden 
hat, berichtet die „Diſch. Aſiat. Warte“: 

Bewohner des 15 Kilometer hinter Litzun auf 
deutſchem Gebiete gelegenen Dorfes Yang-tfeang- 
jung hatten vor einiger Zeit die von der Der ⸗ 
meſſung in jener Gegend aufgeſtellten Bahen 
theils geſtohlen, theils aus Schabernack umge⸗ 
geriſſen. Es wurde dem Dorfe aufgegeben, die 
Schuldigen auszuliefern. das geſchah nicht, 
worauf das Dorf eine Strafe don 20 Dollars 
zahlen ſollte. Die Strafe wurde nicht gezahlt und 
zwar auch dann noch nicht, nachdem man die 
Dorfbewohner gemahnt und ihnen eine weitere 
Friſt gegeben halte. Es wurde deshalb der 
Wachtmeiſter Dittert mit einer Patrouille von 
ichs Mann hingeſchicht, um den Werth der ge- 
ſtohlenen und beidädigten Baken durch eg- 
nahme von Dieh zu pfänden. Als er das Vieh 
fortireiben lieh, folgten die Dorfbewohner in 
großer Menges der Patrouille. Sie umringten 
den Wachtmeiſter, riſſen ihn vom Pferde her- 
unter und bewarfen ihn mit Steinen. Um die 
Angreifer zu ſchrecken, ließ Dittert zunächſt einige 
Schüſſe in die Luft abgeben. Mit einem Kagel 
von Steinen antworteten die Chineſen. Ein Gee- 
ſoldat wurde durch einen Steinwurf ſo ſchwer 
am Kopfe getroffen, daß er zur Erde fiel. In 
der Nothwehr machte die Patrouille ſowohl von 


der Stoß- als auch von der Schußwaffe Gebrauch 


und tödtete drei Chineſen. Einer wurde ſchwer 
verwundet. Erſt jetzt ließen die Cyineſen vom 
Angriff ab und zogen ſich zurück. Um die Ceute 
an die deutſche Oberhoheit zu gewöhnen, mar- 
ſchirte alsbald ein Detachement von 80 Mann 
unter dem Oberleutnant v. Brauchitſch nach Yang- 
tieang-tiang und nahm im dortigen Tempel 
Quartier. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 8. Juni. 
Weiterausſichten für Freitag, 9. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 
Meift heiter, trocken, wärmer, Gemwiltermolhen 
und ſtrichweiſe Negenſchauer. 


[Sonnenfinſterniß. ] Die heule Diorgen kur; 
nor 6 Uhr eingetretene partielle Sonnenfinſterniß 
a 8 wenngleich bei derjeiben nur ein kleiner 

reifer 


drachten Schanandow 21 Doichſtiche bei. Schakan⸗ 
dow gab an, die Altentäter feien Mitglieder einer 
macedoniſchen revolutionären Dereinigung. Die 
Urſache des Mordverſuchs ſei fein Derkehr mit 
den türkiſchen Behörden. 
Türkei. 

Monaſtir, 7. Juni. Einige bulgariſche Ein- 

wohner der Stadt Prelepe find unter der An- 


der Sonnenſcheide ver dechk wurde, hier 
von Frühaufſtehern meiſtens gut beobachte 
werden. Nur ab und zu trieb der Wind leichtes 
Gewölk vorüber, das auf Kurze 3eit die Beob- 
achtung ſtörte. 


* Truppenbeſichtigung.] Der Herr comman- 
dirende General v. Lentze unterzog heute Vor- 
mittag auf dem großen Exercierplatze das weite 
Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 128 einer 
Inſpicirung. Morgen wird das erſte Bataillon 
dieſes Regiments und das erſte Bataillon des 
Grenadier-Reoiments Nr. 5 und am Sonnabend 
das zweite Bataillon des Grenadier-Regiments 
beſichtigt werden. — Am Montag begiebt ſich der 
General nach Strasburg zur Injpieirung des dort 
ſtehenden dritten Bataillons des Infanterie · Regi- 
ments Nr. 141. 


„[Schießübung.] Die beiden bier in Dienſt 
befindlichen Panzer-Kanonenboote haben vorgeſtern 
den Kaſen zu Neufahrwaſſer verlaſſen, find nach 
der Kuriſchen Nehrung gedampft und haben dort 
heute Schießübungen dei Roifitten begonnen. 


„ [Landesaufnahme.] Die Staatsregierung hat die 

erftellung einer geologiſch-agronomiſchen Specialkarte 
des norddeutſchen Flachlandes unternommen, Mit der 
Ausführung der betreffenden Arbeiten in der hieſigen 
Gegend find die Geologen Dr, Kühn und Dr. Wolff, 
beide aus Berlin, beauftragt worden, 


„[ Weſtpreuſſiſche Kerztekammer.] Behufs Ein- 
leitung der Neuwahlen zur Aerjtekammer für die nächſte 
dreijährige Periode liegen die Liſten der wahlberech⸗ 
tigten Aerzte in der Jeit vom 16. bis 30. Juni auf 
allen königl. Tandrathsämtern der Provinz Weſtpreußen 
— in Danzig auf der Polizeidirection, in Elbing auf 
der dortigen Polizeiverwaltung, ferner bei den Magi- 
ſträten Culm, Konitz, Graudenz; und Thorn aus, gegen 
welche eiwaige Einwendungen bis zum 14. Juli d. Js, 
anzubringen ſind. 


Kriegerverein „Vo ruſſia “.] Der 6. General- 
Appell wurde Dienſtag Abend im Bereinslohale Gam- 
brinushalle von dem erſten Vorſitzenden, Herrn Land- 
gerichts-Director Schul. mit einer Anſprache und 
Kaiſerhoch eröffnef. Neu aufgenommen wurden 
6 Kameraden. Nach Mittheilung des Vorſitzenden iſt 
von dem Comité für die Errichiung des Krieger dent. 
mals in Danzig ein Bocal- und Inſtrumental-Concer! 
um Bellen des Denkmalsſonds Ende dieſes Monats 
in beiden Gärten des Schützenhauſes in Ausſicht ge- 
nommen. Die Förderung des patriotiſchen Unter- 
nehmens durch ſahlreichen Beſuch des Concerts und 
durch Entrichtung von freiwilligen Beiträgen, welche 
der Dereinshaupimann, Kamerad Noetzel, gern eni- 
gegen nehmen wird, wurde in warmen Worten 
empfohlen. die Einladung des Militär- und Krieger⸗ 
vereins Ziegenhof zu feinem mit dem Bezirkstage am 


18, d. Mis. verbundenen 20 fährigen Stiftungs ſeite;! ani 
2 1 vom 28. Mai bie zum 3. Juni 1899. 
4 boren 25 männliche, 33 weibſiche, insgefammt 68 Kinder. 


wurde mit Dank angenommen, Die Charterung eines 
Dampfers für die Zahıt nach Tiegenhof, die „iii. 
nahme der Fahne unter Begleitung des Schützenuges 
und das Engagement einer Mufihkapelle wurde be- 
ſchloſſen. Der Beſuch der bis zum 9. d. Nis. gesſſueten 
ngienifhen Ausſtellung vom Rothen Kreuz um hiefigen 
ranzishanerklofter wurde empfohlen. Nach Erledigung 
des geschäftlichen Theils blieben die Kameraden noch 
längere Zeit gemüthlich beiſammen. 


a [Rtermirte Gemeinde.] Am Mittwoch, den 
7. Juni, feierte der im Herbſt v. Is. neu begründete 
Kindergoltesdienſt der reformirten Gemeinde hierjelbft 
zum erſten Male fein Sommerfefl. Durch das freund 
liche Entgegenkommen der Seſellſchaft „Weichſel“ war 
ein großer, mit friihem Grün und Fahnen geſchmüchter 


aaa r 


# Damp r Fahrt 


: Gtabtiffement Ero 


. r nenne 


. Gewaltjamer Tod, 


i nach Heubube bereit geſtelll worden. 
frönlihen Künderſchaar hatte ſich eine große Anzahl 

angeſchloſſen. Nachdem in 7 
und Klein ſich an Kaffee und Kuchen 
edu Hulie, gings unter friſchem Geſange in den 
Wald, wo bei fröhlſchem Spiele die Stunden nur zu 
ſchnell dahinflogen. Zum Schluß hielt der Leiter des 
Kindergoltesdienſtes, Herr Prediger Naude, eine kurze 
Anſprache, in der er zum Lobpreiſe Gottes in der 
Nalur aufforderte. Durch die zahlreiche Betheiligung 
der Irwachſenen nahm die Feier faſt die Geſtalt eines 
chriſtlichen Bolksfeftes an. Möchte das wohlgelungene 
Sommerfeſt das Gefühl der Zuſammengehörigkeit der 
Gemeinde von neuem geſtärkt haben und dazu bei- 
tragen, daß auch diejenigen Familien der weit jer- 
fireuten Gemeinde, die ihre Kinder bisher noch nicht 
zum Kindergottesdienſtes geſchicht haben, dies von nun 
an thun. 


* [Berfeyung.] Der Gefangenauſſeher Jagd I bei 
dem Gerichtsgefängniß in Banıig ift als Gericts- 
diener an das Amtsgericht in Neufladt verfeht worden. 


he ſieat. err Kreisphyſteus Dr. Eſchricht if 
von m er? zurückgekehrt und hat die 

hyſtcatsgeſchäfte für den Kreis Danziger Höhe wieder 
übernommen, 


* [Auch eine Poitreform.] Berliner Blätter be- 
richten heute: Die Zriefträger der Reihspeft, welche 
mit einem feften Beſtande von Briefmarken zu 10 Pf. 
Kartenbriefen und Poſtkarten behufs Abgabe an das 
Publikum verſehen waren, haben laut Beſtimmung der 
Poſtverwallung jetzt auch 5 Pfennig- Briefmarken bei 
ſich zu führen. Dieſe Neuerung 3 veranlaßt worden 
durch den gefteigerten Bedarf des Publikums an dieſen 
Poſtwerthzeichen jur Frankirung van Anſichtspoſt- 
karten! 


* (Meitlauf.] Der bekannte Schnellläufer Kerr Hart 
Gerhardt aus Hannover, welcher als folder ſchon 
vor einigen Jahren ſich hier mit Erfolg produeirie, 
wird am Freitag, Sonnabend und Bun wieder 
auf dem hieſigen Wiebenplatze feine Gewand heit und 
Ausdauer als Schnellläufer dadurch ah daß er. 
einen Umkreis von 200 Metern 90mal in Ninuten 
durchlaufen wird. 


3 Fee on im Frundb .] Es find ver- 
hauft worden die Grundſtüche: Altſtäbt. Graben Nr. 77 
von dem Fleiſchermeiſter Kranich an den Kaufmann 
George Gronau für 65 000 Mk., wovon 1500 Mh, auf 
Inventar gerechnet find; Gr. Schmwalbengafle Nr. 14 
von den Büchſenmacher Stanislowshiſſchen — 
an die Wittſohann'ſchen Gheleule für DR; 
Karpfenſeigen Nr. 22 von ben Kanzliſt Paulini'ſchen 
Eheleuten an die Böttchermeiſter Harwarbt'ſchen Ehe⸗ 
leute für 13 000 Mk.; Keligaſſe Nr. 22 von den Diener 
Bluhm'ſchen Eheleuten an Keren Suſtar Lange für 
19 000 Mk, ; Frauengaſſe Nr. 30 von der Frau Berlowitz, 

eb. Zinhelftein, an den Kaufmann Joſeph Bartſch für 
40 000 Mh.; Langfuhr Haupifir, Nr. 22 von der Frau 
zen Reinke, geb. Rohde, an den Kaufmann Otto 

üller für 44 000 Mu. Jerner iſt durch Grbauseinander- 
jeßung das Grundstück Langgaſſe Nr. 56 nach dem 


9 


rwachſener 


Tode des Kaufmanns Gduard Loewens auf den Kauf- 


mann Max Loewens für 175000 Mk. übergegangen, 


„ (Dem Jrrſinn verfallen.] Ein angeblicher 
Nentier D. verlief 1 Abend ein hieſiges Schank⸗ 
lokal, ohne jeine Zeche ju bezahlen, und lief eiligſt 
nach der Feuerwehr, um in dem Jaufe Rammbau 14 
Feuer zumelden, Die Feuerwehr konn e indeſſen kein Feuer 
entdecken, as Klarmiren ſtellte ſich als blinder Lärm her ⸗ 
aus. Im weiteren Verlaufe des Abends geberdete ſich D. 
derartig unſinnig, 1 5 er mittels des ftädtifchen 
Sanitäfswagens in die Irrenſtation in der Zöpfergaffe 
gebracht werden mußte. 


Brutalität. ] In ſcheindar flark angstrunhenem 
Juftonde führten geftern Nachmittag 1 auswärtige 
Meurer in Neufahrwaſſer in der Wiltzelmſtraße an 
einem eee e nfittliche 


ham die Mutter Frau S. hinzu, der der eine Maurer 
einen Zußtritt gegen den Unterleib verſetzte, wodurch 
eine Fehlgeburt der ihrer Entbindung entgegen gehenden 
Frau hervorgerufen wurde. Auch der zu Hilfe herbei- 
geeilte Sleiſchermeiſter D. wurde von den Unholden 
durch Steinwürfe und Schlagen mit Blechflaſchen mif- 
handelt. Endlich gelang es zwei Polizeibeamten, die 
rohen Uebelthäter ſeſtzunehmen und hinter — — 
Riegel zu bringen, Heute Vormittag wurden Beide 
gefefjelt nach Danzig transportirt. 


r [Strafkammer] Die Arbeiter Stephan und 
Franziska Lenk'ſchen Eheleute aus dem Kreiſe Carthaus 
waren in den Anklagezuſtand verſetzt, weil ſie ſich des 
verſuchten Betruges ſchuldig gemacht haben. Beide ſind 
feit Anfang dieſes Jahres verheirathet, Nach der Ehe- 
ſchließung verlangte die Frau von der Alters- und 
Invaliditäts verſicherung die von ihr geleiſteten Beiträge 
urück. Da auf einer Karte noch 6 Beitragsmarken 
ehlten, löſte Teyk von feiner Karte 6 Beitragsmarken 
los und klebte fie auf die feiner Frau, um 
den vollen Betrag für die Karte zu erhalten. Der Be- 
trugsverſuch war inſofern ſehr plump ausgeführt, als 
die Derſicherungsmarken des Lenk von der Berfihe- 
rungsanſtalt Poſen herfiammten, Das Gericht hielt 
beide Angeklagte des verſuchten Betruges für über- 
führt, ſah die Sache aber milde an und verurtheilte 
Lenk zu 10 Mk. Geldftrafe, während gegen die Frau 
auf eine ſolche von 3 Mh. erkannt wurde, 


* TBacanzenlifte für Militär-Anmwärter.] Dom 
13. Juli beim Garniſon-Cazareth Danzig, Hausdiener, 
700 Mk. jährlich, 330 Mk. Miethsentihädigung, freie 
Heizung und Beleuchtung. Gehalt fieigt von 3 zu 
3 Jahren bis zum Höchſtbetrage von 1100 Mk, — 
Bon ſogleich bei der Eifenbahndirection in Danzig drei 
Anwärter für den Zugbegleitungsdienſt, 900 Mh. 
Jahresgehalt und tarifmähiger Wohnungsgeldzuſchuß. 
Gehalt ſteigt bis 1200 Mk, Bei vorhandener Geeignei- 
heit und nach beilandener Prüfung kann Beförderung 
zum Packmeiſter oder Zugführer erfolgen; alsdann 
1200 bis 1800 Mh. Gehalt, Wohnungsgeldzuſchuß und 
die beſtimmungsmäßigen Nebenbezüge. — Dom 1. Gep- 
tember bei der Ober poſtdirection Danzig, Poſtſchaffner, 
900 Mik. und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; 
Gehalt ſteigt bis 1500 mh — Don foaleich bei der 
Strafanſtalt Wartenburg, Lazareth-Aufſeher, 75 MR. 
Remuneration,; Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. neben der 
Miethsentſchädigung. — Vom 1. Juni beim Magifirat 
Inowrazlaw, Regiſtraturgehilfe, 1200 Mk. Gehalt. 
Alterszulagen von 3 zu 3 Jahren um je 75 Mk. bis 
zum Endgehalt von 1800 Mu. — Dom 1. Juli bei der 
Polizei-Direction in Stettin, 6 Schutz männer, je 1200 
Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldjuſchuß; das 
Gehalt ſteigt von 3 ju. 3 Jahren um 80 Mk. bis ant 
1600 Mk. — Dom J. Auguſt bei der Strafanitalt in 
Cronthal bei Crone, Aufſeher, 900 Mh. Gehalt und 
120 Ma. Miethsentſchädigung; Gehalt ſteigt von 3 zw 
3 Jahren, bis nach 21 Dienfljahren das höchſte Gehalt 
don 1500 k. erreicht wird, 


* Wochennachmels der Bevölkerung - VDorginge 
& ebendge- 


Todigeboren 1 männliches 1 weibliches Kind, insge- 
fammi 2 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todigeborene) 
28 männliche, 17 weibliche, insgeſammi 45 Berfonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 8 ehelich. 
2 außerehelich geborene. — Todes urſachen; Maſern 
und Rötheln 1. Unierleibstnphus incl, gaſtriſches und 
Nerven fieber 3, acute Darmkrankheiten einſchließlich 
Brechdurchfall 4. darunter a) Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 4, d) Brechdurchfall von Kindern bis 
zu 1 Jahr 4, Lungenſchwindſucht 4, acute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 5, alle übrigen Krankheiten 25. 
Derunglückung oder nicht näher 
feftgeftellte gewaltſame Einwirkung 3, Chloroform- 
narcoſe 1. 


aſſende 


—— 


olizeibericht für den 7. Jund. ] Berhaftet: 5 Per- 
2 ar 2 Perſonen wegen Diebitahls, 2 Per: 
fonen wegen Unfugs, 1 Bettler. — Gefunden: Drei 
Sterbekaſſenbücher auf die Namen Karl Heinrich 
Teßmer, Hermann Peth und Friedrich, Werner; eine 
ſchwarze Schürze, 1 Rin mit lila Stein, 1 braunes 
Portemonnaie mit 4.42 Mk. und Pfandſchein, Geſinde⸗ 
Vienſtbuch auf den Namen Wilhelm Sprungalig, abzu · 
holen aus dem Fundbureau der hal. Bolizei-Direction. 
— Verloren: 1 braunes Portemonnaie mit ea. 58 Mk., 
1 Korallen-Halskette mit goldenem Schloß, 1 braunes 
ortemonnaie mit en — abzugeben im Fund- 
ure au der kgl. Polizei- Direction. 5 
0 Lpelibeiberiät für den 8. Juni.] Verhaftet: 
9 perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung, 3 Perſonen wegen Diebſtahls. 1 Perſon wegen 
Mifhandlung, 1 Perſon wegen Sittlichkeits verbrechens, 
1 Perſon wegen Bedrohung, 1 Perſon wegen Unfugs, 
2 Sbdachloſe. — Gefunden: 1 Brieſtaſche mit Erſatz 
Neſervepaß für Arbeiter Richard Walter, am 13. Mai cr. 
1 weißer Damenftrohhut, roth garnirt, am 15. Mai cr. 
1 deuiſches Lefebuh von Hirt und 1 Schulheft, gez. 
N. Rieck IV., am 27. April cr. 1 Mark, am 5. April cr. 
Zan dſturmſchein für Friedrich Wilhelm Schröder. am 
28. März cr. Quittungsharte für Arbeiter Hermann 
Jaskulski, abzuholen aus dem Sundbureau der königl. 
Polizeidirection; am 14 Mai er. 1 Sack Kartoffeln, 
abzuholen von Frau Szafryn, Lenzgaſſe Nr. 1. — 
Verloren: am 21. Mai cr. 1 goldene Damen Schlüſſel⸗ 
uhr, gez. E. St., mit goldener Kette und Medaillon 
mit ſchwarzem Stein, abjugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


„ Zoppot, 8. Zuni. Geſtern Abend erſchienen 
an den hieſigen Plakatſäulen rothe Anſchläge des 
Zoppoter Amtsvorſtehers, welche verkündigten, 
daß wegen eines Tollwuth - Berdachtsfalles für 
unſeren Ort die durch das Dlehleuchengeſetz vor- 
geſchriebene Hundeſperre auf drei Nonate ver- 
fügt wor den ift. 

Ki. Kah, 8. Juni. Geſtern Abend brannten im 
Dorfe Or. Rat die Stallungen des Gaſtwirthes 
Derowski nieder. Die Entſtehungsurſache iſt nicht 
bekannt. min 4 

*[Ortſchafts-Jubiläum. ie Ortſchaft Lenzen au 
der 3 er, am nächſten Sonntage ihr 
600 jähriges Beſtehen. Sie hat am 12. Mär; 1299 
durch den Comthur Ludwig von Schippen die Fand · 
feſte ertheilt erhalten. 8 1 

a. Briefen, 6. Juni. Heute erhie err Maurer - 
meiſter ati eine Führe Balken aus Gollub, 
Seine Arbeiter hoben fie herab. Dabei fie 
dem Zimmermann Nogowski ein Balken jo ung lück⸗ 
dich auf den Kopf, daß er ſofort todt war. Die Frau 
mit ſechs kleinen Kindern ſteht verwaiſt an ſeinem 

Grabe. 
S Aus dem Wahlkreiſe Konitz ⸗Schlochau, 
6. Juni. Dem geſtrigen Berichte über die Land- 
tagswahl in Konitz iſt noch Folgendes nachzu· 
tragen: Als nach dem Ergebniß der Wahlmänner- 
Ergänzungswahlen der Sieg der vereinigten 
Eonjervativen und Liberalen feſtſtand, tauchte 
: ötzlich das Gerücht auf, die Polen würden, um 
die Liberalen von der Unterſtützung der Candidatur 
| Dr. Kerſtens zurüdzuhalten, den freiſinnigen 
| Landrichter Neukirch Breslau wählen. Es 
| dandelte fih dabei aber um ein Wahlmandper, 
In eigenartiger Weiſe ſuchte das Centrum ſich 
das Gerücht von der Auſſtellung einer freiſinnigen 
Candidatur nutzbar zu machen. Eine Deputation 
deſſelben begab ſich zum Konſtzer Landrath, Frei- 
herrn v. Zedlitz, wie dieſer in der conſervativen 
Berfammlung mittheilte, und machte den Vor- 
ſchlag, zur Bekämpfung der Freiſinnigen ein 
Bündniß mit den Conſervativen abjuſchließen. 
Alsdann wollte das Centrum den agrariſchen 
Guts r Behrendt-Petztin als Candidaten 
präſentiren. Die Liberalen ſtimmten nun gleich 
im erſten Wahlgange für den Compromiß⸗ 
candidaten Land rath Dr. Kerſten. Die Conſer⸗ 
vativen ſollen das Verſprechen gegeben haben, 
dei der nächſten Landtagswahl im erſten Wahl ⸗ 
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gange für dem liberalen Candidaten zu ſtimmen, 


welchen die Partei präſentirt. Kerr Dr. Kerſten 
ſoll aus dem Bunde der Landwirthe ausge» 
ſchieden fein. 

Der Vertragstreue der Liberalen kann auch 
das Organ der Confervativen unſeres Mahlkreifes, 
das „Konitzer Tagebl.“, jeine Anerkennung nicht 
verſagen. Es ſchreibt heute: 

„Der liberalen Wahlmännerverſammlung wurde 
durch einen Bevollmächtigten des Centrums und der 
Polen deren geſammte Stimmen für den Fall zugeſagt, 
daß ſie Herrn Neukirch als ihren Candidaten auf- 
ſtellten. Die Liberalen haben es verjhmäht, die 
Wahl eines Abgeordneten ihrer Partei mit einem 
Treubruche gegen ihre Bundesgenoſſen und mit einem 
Triumph der Polen zu erkaufen. Selbſtverleugnend 
beſchloſſen fie, ohne ſegliche materielle Gegenleiſtung, 


für den Candidaten der Eonjervativen einzutreten und 


nur die eine Bedingung zu ftellen, daß bei der nächſten 
Hauptwahl der liberale Compromi candidat im erſten, 
der conſervative erſt im zweiten Wahlgange gewählt 
werde. Mit Recht erblichen die Liberalen hierin einen 
gewiſſen Schutz gegen den Umfall ſeceſſioniſtiſcher 
Elemente, wie ſie ja leider im großen conſervativen 
Lager ſich mehrfach bemerkbar machen. Der warme 
Dank, der den liberalen Wahlmännern bei Bekannt- 
gabe dieſes Beſchluſſes in der Verſammlung der con- 
ſervativen Wahlmänner gezolit wurde, und die 
freudige Einmüthigkeit, mit welcher dieſe die Be. 
dingung der Liberalen annahmen, wird allen gezeigt 
haben, wie rückhaltlos die Conſerpativen das Opfer 
der Liberalen für die gemeinſame deutſche Sache an- 
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Aug Pommern, 6. Juni, Fehr. v. Wangen. 


beim, der ſeinen Wahlkreis Pyritz-Saatzig ſeit 
der letzten wahl von den Liberalen anſcheinend 
für jo bedroht hält, daß er ſchon jetzt wieder 
trog der für die Agilation jo ungünſtigen 
Sommerszeit in vier Wochen nicht weniger als 
55 Derſammlungen des „Bundes der Land- 
wirthe“ abhalten läßt, erhält von den Lehrern 
feines Wahlkreiſes eine Zurechtweiſung in fol- 
ender Erklärung: 2 
N „Der Abgeordnete Frhr. v. Wangenheim, Wahlkreis 
Pyritz Saatzig, behauptete in den Sitzungen des Abge- 
orbnetenhaufes vom 1. und 10. Mai d. 3s. „daß bei 
uns der Titel „Schulmeiſter“ noch ein Ehrentitel ſei“. 
Der Lehrerverein Doelitz und Umgegend erklärt hier- 
durch, daß in dieſem Wahlkreiſe der Titel „Schul- 
meiſter-“ im allgemeinen nicht gebräuchlich iſt. Falls 
er doch angewandt wird, geſcieht dies nur, wenn in 
verüchtlicher oder feindſeliger Weiſe vom Lehrer- 
fande geſprochen wird. Der Lehrerverein Doelitz und 


Umgegend.“ 
Königsberg, 7. Juni. Noch ein Nachſpiel zum 
1 1 5 Rofengart beſchäftigte heute das hieſige 
chöffengericht. Wegen Beleidigung und Körper ver- 
letzung klagte als Vormund des noch minderjährigen 
Stiefſohnes der Frau Rofengart, der Beſitzer Jarm, 
welcher in dem Mordprozeß auch als Zeuge vernommen 
wurde, gegen den jetzigen Ehegatten der Frau Rofen- 
gart, den Referendar a. D. Paul Wolff. Cehterer hatt 
dem Stiefſohne der Frau Rojengart eine Ohrfeige ge- 
geben. Dean einfacher Körperverletzung wurde Wolff 
einer Geldſtrafe von 15 Nh. verurtheilt. 
Heilsberg, 6. Juni. Der hiefigen Stadtgemeinde iſt 
ein von derſelben erbeienes Onadengeſchenk von 
20 000 Mk. zum Bau der katholischen Mädchenschule 


bergiliat worden 


* 


End (Dfipr.), 7. Juni. Unter ſtarkem Anbrange 
des Publikums begann heute früh die Schwur⸗ 
erichisverhandlung gegen Frau Rotzan wegen An- 

Hung zum Gattenmord, Die Angeklagte — 
einen ruhigen Eindruck und beantwortet die an fie 
geſtellten Fragen mit Teen Sicherheit. Bei der An- 
klage handelt es ſich bekanntlich um die Ermordung 
des erſten Ehemannes, des Beſitzers Weiß, dei welchem 
der der Thal geſtändige und wegen Mordes bereits 
um Tode verurtheilte Kotzan damals im Dienft ſtand. 

eiß war eines Morgens auf dem Felde mit jer- 
ſchmettertem Schädel aufgefunden worden. Nach 
Kotzans eigenem Geſtändniß war Kotzan ihm Nachts 
entgegengegangen und hafte ihn, während ſie beide 
plaudernd nebenher gingen, plötzlich mit der Axt 


niedergeſchlagen. Einige Jeit nach dem Morde haben 


ſich Koßan und die Angeklagte, die ſchon zu Lebzeiten 
des Weiß ein Liebesverhältniß unterhiellen, geheirathet. 
Kotzan behauptet nun, daß er von der Angeklagten zu 
der Thal gedrängt worden ſei. Die Angeklagte, ſchon 
einmal vom Schwurgericht freigeſprochen, beſtreitet 
dieſe Angaben ihres jetzigen Ehemannes, fie giebt 
aber zu, daß ſie ſchon zu Lebzeiten ihres erſten 
Mannes mit K. in ſträflichem Verkehr geſtanden; in 
dieſer Beziehung werden auch von dem Dienftperjonat, 
das heute bisher vernommen wurde, vielfache Wahr 
nehmungen bekundet. 

Die früher freigeſprochene Frau Kotzan wurde 
wegen Beihilfe zum Gaitenmord zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

» Eine größere Milzbrand⸗Epidemie iſt an- 
ſcheinend in Oſtpreußen unter den Rehſtänden 
ausgebrochen. Herr v. Reichel auf Terpen bei 
Saalfeld erhielt, wie man der „Tägl. Rundſch.“ 
ſchreibt, u. a. ein verendetes Bockkalb, dos noch 
in warmem Zuſtande gefunden war. die ſofort 
angeſtellte thierärztliche Unterſuchung ergab beider- 
feitige Brufifell- und Lungenentzündung, die 
Milz wurde nach Berlin geſchicht, und von hier 
kam der ärztliche Beſcheid, daß Milzbrand vor- 
liege. die äußeren Krankheitserſcheinungen find 
„Gteifmerden der Hinterpartie mit wäſſerigem 
Durchfall“. Da bereits Hunderte von Rehen in 
derſelben Gegend eingegangen gefunden find und 
die Gefahr ſehr groß erſcheint, bittet der genannte 
Herr ältere Jäger, ihre Erfahrungen und ihren 
Rath, welche Maßnahmen außer Dergrabungen der 
eingegangenen Thiere zu treffen wären, mitzu- 
theilen. 

Mohrungen, 8. Juni, Im Dorfe Preuß. 
Mark ſtürzten in Folge Bruches eines Trage- 
balkens beim Richten einer Scheune der Beſitzer 
Gehrmann und elf Perſonen vom Gerüſt. 
Gehrmann iſt lebensgefährlich, die anderen Per- 
ſonen ſind nicht bedenklich verletzt. 

Memel, 8. Juni. Ueber eine Strandung berichtet 
das „Mew. Opfb.“: Am Nehtungsſtrande zwiſchen 
Süderſpitze und Schwarzort iſt geſtern Vormittag 
zwiſchen 7 und 8 Uhr die norwegiſche Galeas 
„Septime“ (Capt. Behrend anvedſen) aus Hauge- 
fund, mit 602 Tonnen Heringen nach Memel be- 
ftimmt, geſtrandet. Der kleine Segler war durch 
den furchtbaren in der Nacht wehenden Sturm 
dicht unter die Nehrung getrieben worden und 
war dort vor Anker gegangen. Plötzlich 
riß die Ankerkette, das Schiff wurde etwa 
150 Meter vom Lande auf Strand ge- 
worfen, kenterte und barſt innerhalb zeyn 
Minuten in Stücke. Die Beſatzung wurde über 
Bord geſpült und verſchwand bald in der wilden 
Brandung, nur der Capitän, der fin an einem 
Maſtſtück feſtgebunden hatte, wurde nach langem 
Kampfe durch das Rettungsboot der Station 
Süderſpitze gerettet. Döllig erſchöpft und halb 
bewußllos fand er im Sandkrug bei Kerrn 
Gaßner freundliche Aufnahme, wo er ſich bis zum 


Nachmittag ſchon ziemlich erholt hatte. Die Er- 


trunkenen find der Steuermann Lindanger, der 
Matroſe Diig und der Koch, deſſen Familiennamen 
der Capitän nicht kennt. 

Mewe, 6. Juni. Die Anmeldungen zum hieſigen 
Gau-Gängerfeft find recht zahlreich eingegangen. Aus 
15 Städten werden über 400 Dertreter und Sänger 
hier erſcheinen, und zwar Männergefang-Berein Dirſchau, 
Männergeſang-Derein Pr. Stargard, Liedertafel Marien⸗ 
werder, Liedertafel Graudenz, Dännergejang-Berein 
„Der Geſellige““ Graudenz, Liedertafel Thorn, Lieder 
freunde Thorn, Liederkranz; Thorn, Liedertafel Brieſen, 
Liederkranz Culmſee, Männergeſang-Derein Neuen - 
Männergeſang-Derein „Einigkeit“ Schwetz, 
Männergeiang-Derein Rojen- 
berg, Männergeſang-Derein „Eintracht“ Sartowitz, 
Sängerbund Gjerwinsk, Liedertafel Podgorz. Ein wie 
großes Intereſſe die Behörden dem erſten Gau- 
Sängerfeſte enigegenbringen, geht daraus hervor, daß 
von Seiten des Herrn Oberpräſidenten 300 Mark und 
von der hieſig en Stadt 100 Mark Beihilfe gewährt 
worden ſind. * 


burg, 
Liederkränzchen Lefien, 


Ver miſchtes. 


Die Kunde von Andre. 
Stockholm, 6. Juni. Ueber die bereits gemeldete 
Auffindung der von der Andrée ſchen Expedition 
herrührenden Kapſel ift der hieſigen anihropolo- 
giſch-geographiſchen Geſellſchaft folgendes Tele · 
gramm vom Schiffsrheder Bathne in Mandal zu- 
gegangen: Gestern Vorminag iſt Capitain Yueland, 
Dampfſchiſf „Dagen“ hier angenommen. Capitain 
erzählt, daß er am 14. Mai bei Kollafiord- Island 
(65 Grad 34 Min. nördl. Br., 21 Grad 28 Min. 
weſtl. C.) ſchwimmende Boje, gemerkt Nr. 7, 98- 
funden. In Boje war Kapſel, gemerkt „Andrées 
Polarerpedition”, worin Zeſtel mit Inhalt: 
„Schwimmende Boje Nr. 7. Dieſe Boje iſt am 11. 
Juli 1897 Abends 10 Uhr 55 Minuten nach Green 
wich Mitteljeit unter 82 Grad nördl. Br. und 
25 Grad weltl. L. von Greenwich von Andres 
Ballon ausgeworfen worden. Wir ſchweben in 


Höhe von 600 Meter. Alles wohl. Andree. Strind · 


berg. Fränkel.” 

Mandat, 7. Juni. Die auf Nord-Island ge- 
fundene Kapſel enthielt außer der Andrée-Depeſche 
auch eine Karte, auf welcher die Richtung ange 
geben ift, welche der Ballon genommen hat. Die 
Depeſche war in ſchwediſcher Sprache abgefaht. 
Die Kapſel wird nach Stockholm geſandt. 


Königin und Hirtenknabe. 8 
Unter den vielen Anekdoten, die gegenwärtig 
von engliſchen Blättern anläßlich des 80. Ge- 


burtstages der Königin Dictoria aus dem früheren 


Leben Ihrer Mojeftät erzählt werden, befindet ſich 
auch folgendes ergönliche Geſchichtchen: Als die 
jung verheirathete Regentin eines Morgens in 
der umgegend von Balmoral ihre Staffelei auf 
einem thaufriihen Felde aufgeſchlagen hatte un 
eifrig fkisgirte, kam ein halbwüchſiger Burſche 

einer Heerde Schafe daher und rief in feinem 
breiten fchotlifhen Dialent der erlauchten 
Malerin zu, daß fie ſchleunigſt ſich aus dem 
Wege ſcheren möge, damit die Schaſe paſſiren 
könnten. Natürlich wurde don dem groben 
Zuruf heine Noth genommen. „Halloo, led - 
dies, wull ye gang?“ brüllte der Junge aus 
Leibeshräften und trieb ſeine blöhenden Pflege- 
befohlenen dicht heran. „Weißt du nicht, u wem 


gerufen, 


8 = at . * 
re 


du ſprichſt?“ fragte die Hofdame der Königin. 
„Das weiß ich nicht und das kümmert mich auch 
nicht. Aber dies iſt hier der Weg für meine 
Schafe“, entgegnete der Hirte in wenig höflichem 
Tone. „Nun, deine Schafe werden doch wohl 
der Königin von England Platz machen können“, 
meinte die Lady-in-Maiting lächelnd. Der Burſche 
muſterte die hie figen gebliebene Majeftät und 
ſagte recht verächllich: „Na, dann könnte fie ſich 
auch anders anziehen, damit man gleich weiß, 
daß fie die Queen if.” Sprach's und ſchlug 
mit feinen Dier füßlern einen anderen Weg ein. 


Die „Heldin“ von Kuteuil und ihre Schwester. 
Bei den Vorgängen auf dem Rennplake in 
Auteuil that ſich auch die Gräfin Caſtellane durch 
beſonderen Eifer im royaliſtiſchen Intereſſe her- 
vor. Das Hotel der Gräfin iſt eines der glän- 
zendſten und gaſtlichſten im adeligen Viertel von 
Paris, Die Diners, Bälle, Goireen und Garden 
parties der Gräfin zählen zu den luxuriöſeſten 
Beranftaltungen dieſer Art und vereinigen den 
Hochadel und ſeine Gefolgſchaft zu Zeſten, von 
denen ganz Paris ſpricht. Und doch iſt dieſe 
elegante und exaltirte Nonaliſtin ſehr bürgerlichen 
Urſprungs, die Tochter des verſtorbenen ameri- 
kaniſchen Milliardärs Gould. Papa Gould war 
unter den amerikaniſchen Eilenbahnkönigen ent- 
ſchieden der ſchlaueſte und hat ſogar gegen den 
alten Vanderbilt ſich einmal als der überlegene 
„Rechner“ bewieſen. — Beide hatten Eiſenbahnen 
von der canadiſchen Grenze nach Newnork, und 
beide ſetzten die Frachtſätze für lebendes Rind- 
vieh, das den Kauptiransportartikel ausmachte, 
licitando herab, bis Banderbilt einen Minimalſatz 
aufſtellte, dem Goulds Eifenbahn nicht mehr nach- 
kam. Gould ſtellte feinen Verkehr auf der Bahn 
ein, und Vanderbilt führte — natürlich mit 
ſchwerem Derluſt — alles Dieh von Canada nach 
Newyork. Vergeblich wartete Banderbilt auf 
Goulds Friedensvorſchläge. Endlich ſtellte ſich 
heraus, daß Papa Gould alles Vieh in Canada 
aufgekauft hatte und an den billigen Frachtſätzen 
Danderbilts viel mehr verdiente, als er an dem 
Stillftand feiner Bahn verlor. Vanderbilt war der 
Geſchlagene. Und die Tochter dieſes Gould weit- 
eiferi mit den Ronaliftinnen Frankreichs, um die 
Republik durch die Gigerln der weißen Nelke zu 
verderben! 

Eine weitaus ernſtere Dame iſt ihre unver- 
heirathete Schweſter Miß Heine Gould in New- 
vorh. Dieſe ausgezeichnete Frau widmet den 
größten Theil ihrer unermeßlichen Einkünfte dem 
Wohlthun im großen Stile. Nach vielen Millionen 
zählen die Stiftungen, welche ſie für die Zwecke 
der Wiſſenſchaft, der Humanität und des Pairio- 
tismus gemacht hat. Der Name „Helen Gould“ 
prangt in Maſhington im Ehrenbuche der Ver- 
einigten Staaten als der einer Wohlthälerin, und 
in Neronork iſt fie der „Engel der Armen“. — 
Dabei intereſſirt ſich Fräuſein Helene Gould 
durchaus nicht für die neueſten Moden und 
bringt ihre Milliardärfreundinnen durch alte Hüte 
und Kleider, die ſie „noch immer“ trägt, oft zur 
Verzweiflung. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
man noch lange das Andenken Helene Boulds 
ſegnen wird, wenn man den Namen der Gräfin 
Caſtellane, der Heldin von Auteuil, längſt vergeſſen 
haben wird. 


Kleine Mittheilungen. 
Berlin, 7. Juni. In der Spree und im Land- 
wehrkangl wurden drei Leichen angetrieben; 


Stettin, 7. Juni. Ueber ein ſchweres Brand- 
unglück berichtet die „Neue Stettiner Zeitung“ 
Jolgendes: Nachts 1½ Uhr wurde die Feuer- 
wehr nach dem Hauſe Mauerſtraße Nr. 3 
da Flammen aus den Bodenfenſtern 
emporlohten. Als die Feuerwehr ankam, hatte 
ſich der Brand bereits bis zum Fuß der Boden- 
treppe verbreitet. Die Hitze war ſo ſtark, daß die 
Kleidung der Löſchmannſchaften entzündet wurde. 
Es gelang letzteren, das Feuer durch Anwendung 
zweier Schlauchleitungen bis zum Bodenraum 
zurückzudrängen. Hier brannten ſämmtliche Der- 
ſchläge und ein Theil des Daches. Als unter 
großer Anstrengung bei der herrſchenden Gluth 
die Feuerwehr den Vor derraum des Bodens ge- 
wonnen hatte, wurde die Treppe entdeckt, die zu 
dem Aufbau führt, in welchem Menſchen wohnten. 
Bei dem Eindringen in dieſe Wohnung fanden 
die Cöſchmanſchaften den Wohnungsinhaber, den 
Harmonikaſpieler Wilhelm Ulrich, deſſen 18 Jahre 
alte Tochter Minna und die ll Jahre alte Tochter 
Emilie auf dem Zußboden liegend, nur mit dem 
Hemde bekleidet, todt auf. In den Betten lagen 
ebenfalls als Leichen die Frau Ulrich, der 15 Jahre 
alte Sohn der Familie, deſſen 7 Jahre alter 
Bruder Albert und das einjährige Pflegekind 
Hermann Menz. Die Hitze in dieſer über dem 
eigentlichen Brandherd liegenden Wohnung muß 
enorm geweſen ſein, denn die Leichen waren 
ſtark gebräunt und wieſen auch theilweiſe Brand- 
wunden auf, trotzdem das Feuer die Wohnung 
nicht ergriffen halte. Die Fenfter waren dicht ge- 
ſchloſſen. Es wird angenommen, daß gleich nach 
dem Ausbruch des Brandes jo viel Qualm in die 
Ulrich'ſche Wohnung eingedrungen iſt, daß die 
Bewohner davon überraſcht und betäubt wurden, 
ehe ſie Zeit fanden, die Fenfter zu öffnen. 

Würzburg, 8. Juni, Don dem Thurm 
der im Bau begriffenen Adalb ertshirche ſtürzte 
ein Arbeiter ab. Ein vorübergehender Lehrer 
wur de in Folge des Schrecks irrſinnig. 

Witheimshaven, 8. Juni. durch eine Benzin ⸗ 
exploſion in einer Zärberei wurden mehrere 
Arbeiter getödtet und mehrere verwundet. 

Papenburg, 8. Juni. In Folge Kentern 
eines Motorbootes bei Ceerodi find drei Per- 
ſonen ertrunken. 

Freiburg i. De, 7. Juni. das Schwarz- 
woldborf Si. Peter it abgebrannt. Nur das 
Kloſter und die Kirche ſtehen noch und beher- 
bergen alle Obdachlosen. 

Hannover, 6. Juni. Laut Mittheilung der 
kgl. Stadtsanwaltſchaft zu Lüneburg ift der Thäter, 
welcher am 14. Mai den D-Zug 73 auf der 


Strecke Sonderburg-Uelzen durch Auflegen eines 


Baumſtammes auf die Schienen gefährdet hat, 
in der Perfon des 1djährigen Arbeitsburſchen 
Mahrle aus Görlitz ermilieii und verhaftet 
Münte i. Weftf., 6. Juni, Heute Nachm! 
nfter eitf., unt. Heute m 
12 uhr 40 Min. entgleifte der Güterzug 978 
in Kilom. 211—212 der Streche Rheine-Salz · 
bergen. der Zugführer iſt todt. 15 Wagen 
— Bas befhädigi. Die Unterſuchung it ſoſort 
eingeleitet. 
Der, 7. Zunl. In der Ortſchaft Palosca 
(Comitat Saros) find 140 Gehöfte nieder- 


beuie Nacht jprang ein Mann in den Landwehr ⸗ 
kanal und ertrannn n. 


gebrannt, Die Einwohner verloren all ihr Sab 


und Gut. 

Wien, 7. Zuni. Nach einer aus Peſt ein- 
8 Depeſche ſoll der Zigennerprimas 

ige, der Stmahl der ehemaligen Prinzeſſin 
Chiman, in Kairo an der Peſt geftorben ſein. 

London, 8. Zuni. Der Zeitung „Times“ wird 
aus Teheran von geſtern gemeldet, daß in 
Buſchir zwei Peſtfälle vorgekommen find. Der 
Hafen iſt amtlich für verſeucht erklärt worden. 


Standesamt vom 7. Juni. 

Geburten: Tapeziergehilfe Paul Nürnberg, S. — 
Arbeiter Robert Hallmann, S. — Arbeiter Paul Weſt⸗ 
gard, T. — Zleiſchergeſelle Karl Reiffenſtahl, S. — 
Arbeiter Johann Bach, S. — Arbeiter Karl Werner, 
T. — Arbeiter Julius Katczinski. S. — Klempner⸗ 
geſelle Albert Ernft, T. — Maurergeſelle Johann Ezur- 
lowski, T. — Zimmergeſelle Otto Trohl, S. — Kutſcher 
Rudolf Rotike, ©. 

Kufgebote: Königl. Geelootie Carl Georg Rudolph 
Jeuerſenger und Bertha Emilie Dühmhe, beide hier. 

Heirathen: Hauptmann und Compagnie-Chef im 
Fußgartillerie-Regiment v. Hinderfin Arthur Schulz und 
Hertha Kenn. — Bureau-Aijfiftent Arthur Carl und 
Selma Draheim. — Malergehilfe Julius Golla und 
Eliſabeth Thiel. — Maſchinenſchloſſer Johann Moranz 
und Roſalie Mocunski, Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Hoſpitalitin Magdalena Merredick, 77 J. 
— T. d. Schmieds Guſtav Holßrichter, todigeb. — S. d. 
ZJeuerwehrmannes Otto Biernat, 4 W. — 8. d. Kauf- 
manns Bernhard Wiebe. 1 J. — Wittwe Eleonore 
Groth, geb. Baſtian, 74 J. — Wittwe Henriette Pauline 
Nötzel, geb. Nötzel. 79 J. — Wittwe Bertha Louiſe 
Rauter, geb. Welſch, 48 J. 8 NM. — T. d. Kaſſen - 
gehilfen Dito Altſtädt, 1 Tag. — Hauszimmergeſelle 
Guſtav Emil Bertling, faſt 57 J. — Schneiderin Juſtina 
Freud. 42 3.8 M. — Frau Ida Antonie Sophie Klink, 


geb. Erdmann, 40 J. — Unehel.: 1 6, 


Standesamt vom 8. Juni. 

Geburten: Poſt-Kilfsbote Joſeph Rogalshi, — 
Werkmeiſter Adolph Völnner, S. — Commis Franz 
Wiebe, T. — Schloſſergeſelle Johann Reimann, S. — 
Arbeiter Karl König, S. — Arbeiter Friedrich 
Lindenau, S. — Maurergeſelle Emil Sichtau. T. — 
Schmiedegeſelle Friedrich Sapia, T. — Schmiedegeſelle 
Eduard Kernſpecht, T. — Elementarlehrer an 
Kludzinski, T. — Schneidergeſelle Ferdinand Marquardt, 
S. — Arbeiter Eduard Lehmann, T. — Arbeiter Mag 
Wien, S. 
Franz Wolf, 8. — Unehelich 

Kufgebote: Malergehilſe Paul Ferdinand Müller 
und Maria Deronica Ceske, beide hier. — Schmied 
Eduard Gottlieb Weyrowski hier und Johanna Mal- 
wine Kerſten zu Müggenhahl. 

Keirathen: Zahntechniker Mag Schrötter und Juftine 
Schuſter. — Maurergeſ. Otto Waltersdorff und Martha 
Klanowshki, geb. Pekrun, — Schneidergeſ. Friedrich 
Aibarus und Grethe Tupke. Sämmtl. hier, 

Todesfälle: Frau Ottilie Holzrichter, geb. Schultz, 
23 J. — Frau Louiſe Margarethe Müller, geb, Witt⸗ 
hold, 39 J. — S. d. Arbeiters Paul Bielitzki faſt 
5 M. — S. d. Kolzarbeilers Robert Karſchke, 4 M. 
— Wirihſchafterin Auguſte Charlotte 1155 59 J. 
9 M. — Maurer Alexander Schulz, 52 3. 9 N. — 
& d. Arbeiters Johannes Marczinkowski, faſt 7 M. 
— Frau Noſa Sturz, geb. Schönfee, 39 J. — Unehel. 1 T. 
— d] — —— — — — — — — — 


Danziger Börſe vom 8. Juni. 

Weizen geſchäſtslos. 

Roggen unverändert. Bezahlt if inländiſcher 744 
Gr. 138 M, 5 zum Zranfit 699 Gr. 104 Ju. 
Alles per 714 Gr. Tonne. — Gerſte iſt oe- 
handelt ruſſ. zum Tranſit Futter- 861,, M per Tonne. 
— Hafer inländiſcher 128, 130 M ver Tonne bezahlt. 
— Wicken ruſſ. zum Tranſit 76 M per Tonne ge- 
handelt. — Heddrich inlänzifcher 115 M Tonne 
bezahlt. — Weizenkleie grobe 3,75, 3,80 M, mittel 
3,72½ M, beſetzt 3,60 M, feine 3,95 M per 50 Kilogr. 


bezahlt. — Spiritus unverändert. — 2 2 
loco 59 M Br., nicht contingentirter loco 39,25 M Br. 


— 
Danziger Mehlnotirungen vom 7. Juni. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,00 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 13,50 M. — Superſine Nr. 00 
12,00 M. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 8,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Ar. 08 
13,40 M. — Superſine Nx. 0 12,40 M. — Riſchung 
Nr. O und 1 11.40 M. — Fine Nr. 1 9,80 M. — Sine 
Nr. 2 8,00 M. — Schrotmehl 9,00 M. — Mehlabfal 
oder Schwarzmehl 5,80 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Meizenkleie 4,20 M. — Noggen ; 
kleie 5.00 M. — Gerſtenſchrot 7.00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. 3 14,50 M. — 
Feine mittel 13,50 KM. — Mittel 11,50 M, ordinäre 

Grüßen per 50 Kilogr. Weiengrütze 14,50 M, 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 11,50 K. Xr. 3 
10,00 M. — Hafergrütze 15,00 M. 


Central-Viehhof in Danzig. 

Bullen 6 Stüg. I. Bouft ae 

ullen 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — A. 2. mäßig genährte —— 
und gut genährte ältere Bullen — I, 3. gering 
genährte Bullen 23 M. — Ochſen 15 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſlete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30 M, 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäftete — M, 3. ältere ausgemäſtete Ochſen 
— M., 4. mäßig ren junge, gut genährte 
ältere Ochſen — M., 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M. — Kühe 19 Stück. 1. vollfleiſchige 
ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 
2, vollfleiſchige ausmäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben — M. 4. mäßig genährte Kühe und Kalber 
21-23 M, 5. geringgenährte Kühe u. Kalben — M. 
— Kälber 7 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilch 
Maſt) und beſte Saugkälber — Al, 2. mittl. Mait- 
Kälber und gute Saughälber 35—37 M, 3, geringere 
Saugkälber — M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freffer) — M. Schafe 71 Stück. 1. Mafi- 
lämmer und junge Maſthammel 27 M, 2. ältere 
Maſthamme! — M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzihafe) — M. Schweine 113 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
35 M, 2. fleiſchige Schweine 33—34 M, 3 ering 
entwichelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 31—32 (UM. 
Ziegen 2 Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht 
Geschäftsgang: ſchleppend. 

Direction des Shlah!- und Diehhofes 
Sdgiifsliſte. 

Neufahrwaßer, 7. Juni. Wind: NW. 
Angekommen: Helmuth. Mauß., Stettin, Mauer- 
pre nach Königsberg deſtimmt (Rothhafen). — Falken, 

ohanſſon, Helſingborg, Sleine 

Geſegelt: Stochholm (S.), Schade, Hogenhagen, 
Güter und Zucher. — Libau (SD.) Brahm Ctettin. 
Holz und Dielaffe. — Dwing (5, Forman, uh und 
Sie i 225 un Reuai Sd.), 80 ie 

ettin, Melaſſe und Güter. — r ( 
Amſterdam, Güter, Aurora (EBEEBENE 


Den 8, Juni, 

Angehommen: Nordſee (SD.), Bergmann, Bremen 
(via Kopenhagen), Güter. — Egeria Sp.), Hinrichs, 
Köln, Güter. — Königin Glifabeih Louiſe, Maſur. 
Harilepool, Kohlen. — Dis doperi, Carlſſon, Eyſe nil, 
Steine. — Patriot (S.), Jahnke, Elbing, leer. 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 


— — — — ——— — 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Beriag von 5. L. Alexander in Danſig. 


— Arbeiter ee ge T. — Arbeiter . 


N 


RR ige Bel 111 eee. eee eee 
re u ber euf Grund des“ Ing bieſse © ba eat ar ni 1898 bei 6 nee . 75 Ten rt | 
cke d U en A tiſat uf Grund des ns se Geſellſchaftsregiſter iſt am 7. er] Cervelatwur auerwaare, 
Auer bpchſten Fistel, vom 2. "Mai 4897 für Lees es Pro- unt 4 eingetragenen, ker d delete ce offenen 1 7 105 a % 70 2, dei rößeren Poſten 


e mi 9 
l-Hilfskaſſen- und Meliorgtions-Fonds ausgegebene 955 gen ebrüder von Tenrabl⸗ 7 permerkt worden, daß die! billiger, verfendet p. Nachnahme 
e des Drobinsial-Derbandes der brgoin We kwreußen, fl en s 9 Neigen Uebereinkunft aufgelöſt iſt und N. Dillain urfi-u.gleilhmaar,- 
V. Ausgabe, über acht Millionen Mark find nachſtehende Anleibe- üheren Geſellſchafter Kaufmann Mar von Conradi unter] Zeri. Berlin N. Zriebri ftr. 129. 
unveränderter Firma fortgeſetzt wird. y 


ſcheine und zwar: eit und Neid spart, 


Demnächſt iſt in das hieſige Fi Firmentegifler an demielben Tage 
ee ER könn be DOOR URS Bin 900 00 a AR tt unter Ar. 393 die Firma » ebrüder von Conradi” au . Enlau 


und als deren Inhaber der Kaufmann Max von Conradi ebenda 


vag Stb Bed Mei Ar. 2b 256 ist 66% „4 f ie Reste und einzelne | 


875 C über je 1000 da Mr. 395 bis 400, 902 Dt. Gnlan, den 7. Juni 1899. ER b 
Oben, 


bis 425, 511 bis 517 = 37 Stück über 37000 „ Königliches Amtsgerickt. 
Verdingung. 


os, über je I mi; 820 52 800 17 15 
bi 7 
bis 827, 875 bis 884, 886 bis 898 141 Die Arbeiten und Lieferungen für einen 240 m langen Jaun 3 
„ 34000 „ [auf dem feuerfishat 107 e 75 ehen 10 1u Aeu- zu bedeutend zurücgefehten 
ahrwaſſer ſo len im entlichen usgeboisverjahren verge 2 
8 4335 is a n216 15 ‚706.926 werden. Eröffnung der Angebote a Preiſen. 815 


ICudell & Co., Aachen, 
Motoren⸗ 1. Motorfahrzeugfabril, 


Motordreiräder, 
Anhänge- und Vorſpannwagen, 


bis 941, 
Montag, den 19. Juni d. 35. Mittags 12 Uhr, N ; 
1010 bi bi bo hie sie mas, 1018 bis 1555 im Baubureau mu Danzig, Er. Beragaſſe 23, wolelbH auch Per, verd. tar die Schneiderei als 1d 
1696 bis bis 77001 1702 bis 1721, 1723 bis 1734, r und Bedingungen ausſiegen. (TOBE| Fosigeschenke. — Prospocte rat. 
78 1160 1781 1765 bıs 10 800 „186 bis 1790, anzig, den 8. Juni 1899. on seohee Halten de ee u us om er 
Meinen: Muttray, Aal. Baurath. erfihlaiflger Beuticher * . 
alen 1 m 2 7 1 unter belle LW nene Gurantieiit Re 
mit den Zinsſcheinen III. Reihe Nr. 3 bis 10 und Zinsſcheinan⸗- 9 12 
weiſungen durch freihändigen Ankauf erworben worden. ett 0 | mi 410 Gamen oder einzeln, 8 
Aus früheren Kündigungen reſtiren: L 
18 e e ee 21 1 Nu. 421 aber 200 , Am Freitag, den 9. Juni er., Vormittags 10 Uhr, werden 
b) die 3½ 4 gen e des Provinzial Derbandes] wir Unterzeihnete in Neufahr wasser, Baſſin, Südſeite, baſſchäufer 
on Wefioreuben NV. Aussabe Buhfiabe A A. 1075] 4% 2 ; 5 auler 
51675 F 3 „ Mitelbrand, habe ſofort liefer- 
. M. Buchſtabe E Nr. 1691 419 Säcke hangoon Reis, verzollt, robe A e 
robeſteine zur An eion 
Vorſtehendes wird auf Grund des $ 4 der zum Allerhöditen mehr oder weniger durch Geewaſſer beſchädigt, 8 beigen Jae ein gröheres 
V% "ar brarı"Sahtene In Berk | Rudolph Beier, 
8 r n m en e aare Zahlung in F 
Danzig, den 21. Mai 1899. (6411 monat nach Munich geiheili, verkaufen, . 66865 3 ‚Beier, 
* efferſta 
Der A Provinz Weſtpreußen. Siegmund Cohn, H. Döllner, Pi ft . 
— vereidigte Auctionatoren an der Danziger Börſe. 8 
Bekanntmachung, einen g ehrten Abnehmern hiermit zur Nachricht, daß ich ‚Bier, Wein, Bowle, Sekt, 
Zum Zwecke der planmähigen Amortilation der auf Brundjmit einem Gärtner in Comp. getreten bin. Derſelbe iſt mehrere füwere Diel be Obſt ꝛc. be⸗ 
es Allerhöniten Privilegii vom 12. Mai 1894 für Zwecke der Jahre in einigen größeren Gärtnereien thätig geweſen, in allen ö man 
rovinzial-Hilfskaſſe ausgegebenen 3½ 5 gen Anleiheſcheine des zweigen der Gartenarbeiten erfahren und geſonnen, y 
rovinzial-Derbandes der Provinz Weſtpreußen, VI. Ausgabe, - : 
über vier Millionen Mark find nachftehenbe Anleibeſcheine“ fämmtliche Aufträge von Gartenarbeiten An D 
und jede Arbeit der Glaſerei Ns dauungspulver 3} 
fauber und billig auszuführen. 


und zwar: 


Buchſftabe A, über ie 3000 K: Nr. 576,577=2 Stück über 6000 M 


FepsinNatron BY | 
d B. über je 2000 M: Nr. 877 bis 586 10 Stüch 


e 20000 „ Indem ich meiner geehrten Kundſchaft den verbindlichſten 5 - 
nahe 0. über i: iobo wi; Nr. 692 bis 7609 Stüc. Dank für das mir bishe Maße geſchenkte Vertrauen Re mann Pu 05% 
ee % Kas m, Fa nn 9000 „ * beiten — se "uns. weiterhin nr — werthen it Spe 8 Motor - Tandems (Schrittmacher), 


Motorwagen. 


Motorboote von Mk. 1600 an. 


Motorfahrzeuge aller Art. 
Motoren für alle Zwechke. 


Aufträgen zu beehren. III m 


— 4 N 


er . 4 
. 


. 


Hochachtungs voll 


Mittendorff & Comp. 


Schöneberg a. W. 


mit den Zinsſcheinen I. Reihe Nr. 8 bis 20 und Zinsſcheinan⸗ 
weiſungen durch freihändigen Ankauf erworben worden. 
Dorftehendes wird auf Grund des $ 4 der zum Allerhöchſten 
Printe vom 12. Mai 1894 gehörigen Bedingungen hierdurch 
sur öffentlichen Kenniniß gebracht. (6412 


4 
SS 


Danzig, den 21. Mai 1899. — 4 p 
: 7 Pepsin nesia, Sämmtliche Beſtand- und Zubehörtheile, 
8 F 5 Moskauer ai 0 6 5 werden abgegeben! ; 
8 jan: er Wiederverkäu er geſu t. 
d ue ed aun nnch , 5, 15, Illternationale Handelsbank. e, 2 


für Erwachſene und en 


bie in Tiegenhof domictlirte 1. Benennung senden des Kaufmanns 27 : für Gefuude u. Kranke! 
Adolf Aron Israel ebendaſelbſt unter der Firma Adolf Israel ] - 7 
in das diesfeitige Firmen -⸗Regiſter unter Nr. 172 eingetragen. 1 im . ie Mile Beau und Ye zwourg Amer ika * in „ 
. angenmar 0. . einem Haushalte fehlen 
nes ri 8 * Am Stammtifch. in Beiellichaft, HAMBURG. 0 


Aöniglicen Amtsgeriät, Voll eingezahltes Grund-Capital 10.000000 Rubel, 


Bekanntmachung. Reserven . 


In unſer n iſt am 29. Mai 1899 bei Nr. 81 zleich ea. 30 Millionen Mark. 
eingetragen worden, daß die unter der gedachten Nummer ver- 
merkte hieſtge Smeigniederlaflung der in Thorn ar 3 
Firma L. Dammann et Kordes aufgehoben iſt. Die Firma der Wir verzinsen: 


1 iſt demzufolge im diesſeitigen Firmenregiſter 8 Bi 8 
selöiht worden. oo Baareinlagen ohne Kündigung 
ZU 3 % P- A. ER 


Strasburs Wpr., den 29. Mai 1899. 
Königliches Amtsgericht. 

Baareinlagen auf feste Termine 

zu 4% p. a. 


Bekanntmachung. 
1 e Verfügung vom 1. Juni 1899 iſt am 1. Juni 1899 die 

Moskauer Internationale Handelsbank 
- Filiale Danzig. 


Kam Peſtebende andeilsniederlaſſung des Kaufmanns Frin 
Concessionirt in Preussen durch Ministerialreseript 
vom 11 1894. 


im Club u. Cane auf der elle 
führe man lets bei. ich a 


Hoffmann te Verdauunaspulver 


in der jeder Originalſchachtel 
beigegebenen 


Ilamburg-Nemxork 


Dee 
| Aae 


Fahrtdauer 8 1 


Fecner Dienst mit regulären Doppelschrauban-Dampfern 


Hamburg-süd-Brasilien 


Deutſche Ackerbau⸗Colonien; 
Santa Catharina, Blumenau. Dona 


reizenden Taschendose 
mit Löffelchen. 
Man verlan ne in den Apotheken 


nur das mann'ſche aus 


ex Store A otheke, Dresden 


00 
kein anderes Hagener © ve 


Depöts: nn 
u. die malen Apotheken 
n Danzig. 


Gtotterer 


finden wieder Aufnahme und 


ann ebendaſelbſt unter der Firma 
Frih Hoffmann 
in das diesſeitige Firmen-Reaiſter unter Ar. 397 eingetragen. 
Culm, den 1. Juni 1899. (7 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. i . fan Heilung in meiner An- Francisca c. 5 
In unfer Firmenregifter iſt unter Nr. 151 die Firma Bruno e Na ae Fahrkarten zu Originalpreiſen bei . 


A rl zu Löbau und als deren Inhaber der Kaufmann 27028 


arſchall zu Cöbau heute eingetragen worden. Otterski, Pfarrer a. D. Heinrich Kamke und 


Löbau, den 5. Juni 1899. — — — - . i. Pr., Dobnaftr. 15,1. eh eh, . 
5 Concurs- Ausverkauf 75, E e m 
N 8 0 eee N 


en ne 


Bekanntmachung. 


In unſerm Geſellſchaftsregiſter ift heute die unter Nr. 9 ein- 5 

getragene Firma Thiel und Doering gelöſcht worden. (7029 % 
Löbau, den 5. Juni 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


ch ee 
L. U. Schneider“ ner Schußwonrenlagers f . ee 

mit Ergänzung ausgegangener Artikel, ne Tuch eichene Sahftsshöden 
etzt Heil. Geiſtgaſſe 134, am Glodenthor, = 227 


5 — iefeln 3 
uf Grund des $ 6 der Königl. Derorbnung vom 25. Mai beitehend aus Kerren-, Damen- und Rinder f 
8875 betreffend die Einrichtung einer ärſtlichen Stanbenvertretun, bevorzugt durch 0 in den neuelten 


at dee Vorſtand der Aerstehammer in dieſem Jahre bebufs Ein- Eine Bartbie größ. Namen- u. Herrenſtiefel jehr billig aue 119 ER . 
e EI re | 72 Beedle Müller Elbing 
egierungsbejirk_ au 1 flellen und in jedem Kreiſe im Laufe des | r — 8 5 j pr Zweigcomploir Danzig, Dominihswall 8. 
onais Juni d. J. 14 Tage öffentlich auszulegen, — a BIRNEN > 2 — Anſchläge und Borbeiprehungen koſtenlos. — 
Wir machen 15 Ns vum 4205 05 2 ‚auf 10 55 Een EL * - 
m auf allen König- 1 VIS! y Hundegaſſe 64, 3 Tr., — 
- 


be 11 1 werden alle Arten Regen- und 
9 v Unſerer verehrten Prinzipalität ſowie geſchätzten Auft 


raggebern Gonneniätense bezogen. Alte in 
hiermit die ergebenfte Mütlheilung, daß wir zur leiden den Lagen abgenäbt, ſowie jede 
mi fernerhin der Aufträge eine 


Seruorejile nter der gt. ots; Farsi Krank 


ſauber ausgeführt. 
eingerichtet haben und bitten uns die geſchätten Aufträge 115 


liefert zu den billigſten Preiſen 


die Bau- RR. 1 


N Beſcheinigungen bis zum 1b. 
unterzeichneten Vorſtande anzubringen find, 


Danzig, den 5. Juni 1899. 
Der Vorſtand der Weſtpreußiſchen Kerſtekammer. 
Im Auftrage: 
Dr. Lievin, Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


id unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 749 die . . 
a tete offene Handelsgeſellſchaft in Firma S, Kriſtianpoller g 
Sohn mit dem Bemerhen eingetragen worden, daß Zeſell chafter % 
5 die Kaufleute Galamon und Siegmund . 15 
beide zu A. find und daß die Geſellſchaft am 1. Juni 1899 ve 
sonnen hat. (7058 
Danzig, den 3. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht X. 


Malwine Kranki, 
gütigft übermitteln zu wollen. 


MWittme. 
Der Vorſtand | 


des Vereins der Kellner zu Dau 
3 Nr. 683. 


Für ein grösseres Waaren-Geschäft wird ein 


junger Mann Pe 


JE ge: 


Bekanntmachung. für Comtoirarbeiten und 
n unſer Drohurenresifter inn heute unter Nr. 1089 eingetragen | Ni dt 4 l 0 
worden, d m für [6 modern und 10 
* ie r. m . e e d 8 d relsen oT. 1 ern — — * . = irfen 1 


„S. Ettinger“, deren Hauptniederlaſſung in Königsberg i. Pr. 
und Zweigniederlaſſung in Danzig iſt, Prokura ertheilt iſt. 


Reflectirt wird nur auf einen gewandten, gesch = ; 
. 1 Face L er 0D b „PI. h im, 
en chat anten , nn 5 5 Pferdehäcſel liefert % 077 6 

ei 


Danzig, den 3, esta 5 (7059 und Colonialwaaren-Kundschaft vertrauten Herrn. 
ee ... Zu. Di Offerten mit Lebenslauf und Angabe des, letzten M Der 55 5 Jg | Fabrihation v. Gold-u. Slberſchmuch, scan, :echteBrillantwaaren, 


Einkommens unt. R. 710 an die Exped. dies. Ztg. erb. Firma beſteht ſeit 1854. 


Bestecke, vielfach prämtirt, Derſand 
r direct an Private zu billig- 
bar 800 fein ſten Preiſen. Illuſtr. er 


—— mit ca. Abbild. Nr. 1878 


al 
Kleinhof rauft.| 4 
chwarzes ger 25. 
ber Juwelen, Gold- — Ring, 14 har. 


Ian tan | Berl {un 5 12 Löffel 
Milchn eier. 85 en 0 gal eas kauen gen ace 25 8 See M = Silberwaaren, alelge - 


Orts vereins er Tiſchler u. zei romn räthe, Uhren, Kunſtbronzen etc. gratis u. france. Hold mit g echt. 
auer ſteine > Reparaturen jeder Art. . u. Ent- Brillanten und 
würfe "ten gel Moderne Gilderbeſtecke äußerſt 3 Rubinen, 


Dachpfannen, 2905 Ites Gold, Silber und Edelſteine werden 1 60.—. 


Bekannimachung. 

Hefisen 8 iſt die Firma . Grünhols (bis- 

1325 aber Kaufmann Ausuft Grünhkolg in Zoppot) am 

Juni er. gelöſch (7049 
Zoppot, den 3. Juni 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


W e Aelſchak Sen 3c — zu 2. Ass 205 die rönun 
8 * - 
meiſters Arthur dungen in Danıio aufgelöt — 0 33 Großes Rarkeoncert,! Revifionsberigt 1 11 Drai ö Au — 
Die Firma Lie & Co. it heute in das Firmenregilter unter ausgeführt von der Kapelle dus m e a — 3 Gardinen- Wäsche Spannen, Cremen 
r. 45 und als ihr alleiniger Inhaber der bisherige Geſellſchaſter Seld-Artillerie-Resiments Nr. 3 a d (3268 4 5 4 
ufmann Julius ieh in Zoppot eingetragen. (7048 8 ade Dampfjie ce Sättland, empfiehlt Aunftwälherei Pfefterſtadt 29, (08 


Zoppote ben 3. Juni 1899, 9 Griteinen der u | 61, Geschwister Lütcke. 
Don Ariefhohl. 


rectio 60806 
N. Arsen Rat, Tiufikdirigent. rde 
Königliches Amtsgericht. ‚Anfang 7 Uhr. Entree 10 3. RE We 8 4 Ber u GBauberiie Ausführung in kürzeſter Zeit. 


pjnermandter re 
188 * 


Jeden arg hen 4 un 


